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1. Aufgabenstellung und rechtliche Grundlagen 

Die Firma REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG plant auf ihrem derzeit unbebauten 

Gelände im Industriegebiet „Industriepark Dorsten/Marl“ eine Anlage zur Lagerung und Behand-

lung von gefährlichen und nicht gefährlichen Abfällen zu errichten und zu betreiben. 

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens hat die Firma REMONDIS Industrie Service GmbH & 

Co. KG die TÜV SÜD Industrie Service GmbH mit der Erstellung eines Gutachtens zur Ermittlung 

der angemessenen Sicherheitsabstände im Sinne der StörfallV bzw. des BImSchG auf der 

Grundlage des Leitfadens KAS-18 beauftragt. 

Als Basis des Gutachtens wird der aktuelle Planungsstand nach Angaben der REMONDIS In-

dustrie Service GmbH & Co. KG herangezogen. Aufgrund der vorhandenen Mengen an gefähr-

lichen Stoffen im Sinne der Störfallverordnung wird die Anlage ein Betriebsbereich im Sinne des 

§ 3 Abs. 5a BImSchG. Ein Betriebsbereich ist dabei als der gesamte unter der Aufsicht eines 

Betreibers stehende Bereich zu verstehen, in dem gefährliche Stoffe in einer oder mehreren An-

lagen einschließlich gemeinsamer oder verbundener Infrastrukturen und Tätigkeiten tatsächlich 

vorhanden oder vorgesehen sind. In Kapitel 6 dieses Gutachtens werden die vorhandenen Stoffe 

und deren Mengen im Detail erläutert. 

Die Ermittlung des angemessenen Sicherheitsabstands selbst ist meist unabhängig von der vor-

handenen Stoffmenge, sondern hängt im Wesentlichen von den jeweiligen Stoffen und deren 

Handhabungsweise ab (z.B. Rohrleitungsquerschnitte, Druck und Temperatur). Die Betrachtung 

erfolgt auf Basis von § 50 BImSchG „Planung“ Satz 1, wie folgt: 

„Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für eine bestimmte Nutzung vorge-

sehenen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von 

schweren Unfällen im Sinne des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbe-

reichen hervorgerufene Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen 

dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich ge-

nutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege, Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Na-

turschutzes besonders wertvolle oder besonders empfindliche Gebiete und öffentlich genutzte 

Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden.“ 

Der angemessene Sicherheitsabstand im Sinne dieses Gesetzes ist gemäß § 3 Abs. 5c „der 

Abstand zwischen einem Betriebsbereich oder einer Anlage, die Betriebsbereich oder Bestand-

teil eines Betriebsbereichs ist, und einem benachbarten Schutzobjekt, der zur gebotenen Be-

grenzung der Auswirkungen auf das benachbarte Schutzobjekt, welche durch schwere Unfälle 

im Sinne des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU hervorgerufen werden können, 

beiträgt. 

Der angemessene Sicherheitsabstand ist anhand störfallspezifischer Faktoren zu ermitteln.“ 

Unter benachbarten Schutzobjekten werden nach § 3 BImSchG Nr. 5d „ausschließlich oder über-

wiegend dem Wohnen dienende Gebiete, öffentlich genutzte Gebäude und Gebiete, Freizeitge-

biete, wichtige Verkehrswege und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wert-

volle oder besonders empfindliche Gebiete“ verstanden. 
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Die Bestimmung des angemessenen Sicherheitsabstands erfolgt auf Basis der Empfehlungen 

aus den Leitfäden KAS-18 und KAS-32 der Kommission für Anlagensicherheit (KAS). 

Das Vorhaben auf dem Betriebsgrundstück in 46282 Dorsten, Gottlieb-Daimler-Str. 33 ist immis-

sionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftig nach § 4 Abs. 1 BImSchG i. V. m. § 1 der Verord-

nung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV). Die geplanten Anlagen sind folgen-

den Ziffern des Anhangs 1 der 4. BImSchV zugeordnet: 

Nr. 8.11.1.1 Anlage zur Behandlung von gefährlichen Abfällen durch Vermengung oder 

Vermischen sowie durch Konditionierung mit einer Durchsatzkapazität an 

Einsatzstoffen von 10 Tonnen und mehr je Tag 

Nr. 8.11.2.4 Anlage zur Behandlung von nicht gefährlichen Abfällen, soweit nicht durch 

die Nummer 8.11.2.3 erfasst, von 10 Tonnen oder mehr je Tag 

Nr. 8.12.1.1 Anlage zur zeitweiligen Lagerung von gefährlichen Abfällen mit einer Ge-

samtlagerkapazität von 50 Tonnen oder mehr 

Nr. 8.12.2 Anlage zur zeitweiligen Lagerung von nicht gefährlichen Abfällen mit einer 

Gesamtlagerkapazität von 100 Tonnen oder mehr 

Nr. 10.21 Anlage zur Innen- und Außenreinigung von Behältern mit organischen 

Restanhaftungen 

Nach § 5 BImSchG sind genehmigungsbedürftige Anlagen so zu errichten und zu betreiben, 

dass erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit und die Nachbar-

schaft nicht hervorgerufen werden können. Außerdem hat der Betreiber einer genehmigungsbe-

dürftigen Anlage nach § 5 BImSchG Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen und sons-

tige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen zu treffen, insbesondere durch 

dem Stand der Technik entsprechende Maßnahmen. Aufgrund der vorhandenen Menge an ge-

fährlichen Stoffen nach Anhang I der StörfallV gelten für einen Betriebsbereich der „oberen 

Klasse“ nach § 2 Nr. 2 der 12. BImSchV sowohl die in den §§ 3 – 8a dargelegten Grundpflichten, 

als auch die in den §§ 9 – 12 aufgeführten erweiterten Pflichten. 

Der Betreiber eines Betriebsbereichs, der unter die StörfallV fällt, hat die nach Art und Ausmaß 

der möglichen Gefahren erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um Störfälle zu verhindern 

(Störfallverhinderung) sowie vorbeugend Maßnahmen zu treffen, um die Auswirkungen von Stör-

fällen so gering wie möglich zu halten (Störfallbegrenzung). Ein Mittel der Störfallbegrenzung 

sind dabei Sicherheitsabstände. Artikel 13 der Richtlinie des Rates 2012/18/EU (Seveso-III-

Richtlinie) fordert von den Mitgliedsstaaten dafür Sorge zu tragen, dass zwischen Betriebsberei-

chen, die unter die StörfallV fallen, und Schutzgütern - wie z. B. Wohngebieten, öffentlich ge-

nutzten Gebäuden, wichtigen Verkehrswegen - ein angemessener Abstand gewahrt bleibt. Die 

Anforderungen des Artikels 13 der Seveso-III-Richtlinie werden in Deutschland im Wesentlichen 

durch das Immissionsschutzrecht (vgl. § 3 Abs. 5c BImSchG) und das Bauplanungsrecht umge-

setzt. Dabei verfolgt das Immissionsschutzrecht in Deutschland in erster Linie einen 
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anlagenbezogenen Ansatz und im Unterschied zum Baurecht keinen planerischen, d.h. flächen-

bezogenen Ansatz. 

Bei den folgenden Betrachtungen wird davon ausgegangen, dass seitens der Firma REMONDIS 

Industrie Service GmbH & Co. KG die Betreiberpflichten nach § 5 BImSchG und die Grundpflich-

ten und erweiterten Pflichten nach StörfallV ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme eingehalten 

werden.  

2. Angaben zu den Sachverständigen 

Die Bearbeitung erfolgte durch den Sachverständigen Herrn Sebastian Hönle der TÜV SÜD In-

dustrie Service GmbH. Das Gutachten wurde durch den Sachverständigen Herrn Dr. Miserre 

gegengelesen. Beide Sachverständige sind nach § 29b BImSchG bekannt gegeben (Bekannt-

gabe siehe www.resymesa.de). 

Die Berechnungen zur Ermittlung des angemessenen Sicherheitsabstandes werden mit dem an-

erkannten Programm zur numerischen Störfallsimulation „ProNuSs“ der ProNuSs Engineering 

GmbH in der Version 9.44.2 durchgeführt. 

3. Verwendete Angaben und Unterlagen 

Für die Bewertung liegen die in der nachfolgenden Tabelle 1 aufgeführten Unterlagen vor. 

Ref. Bezeichnung Stand 

[U1]  Informationen in Kapitel 4 und 5 des Genehmigungsantrags; für das 

vorliegende Gutachten entnommen aus: 

„2023-02-21_Projektskizze Neubauplanung Dorsten.pdf“ 

 

21.02.2023 

[U2]  2023-06-15 Verfahrensbeschreibung_NL Dorsten_RIS.pdf 15.06.2023 

[U3]  2023-10-30 Technische Anlagenbeschreibung_NL Dorsten_RIS.pdf 30.10.2023 

[U4]  REM57N22_00-GP-L-02_Lageplan_241217 17.12.2024 

[U5]  Sicherheitsdatenblatt: „SDB Scotts Wühlmauspatrone Arrex.pdf“ 10.11.2008 

[U6]  Sicherheitsdatenblatt: „SDB_65.27620-6022_Airbag.pdf“ 29.03.2019 

[U7]  Grenzwerte gemäß Abfallspezifikation: „RIS_BV Dorsten_Exempla-

rische Abfall-_Annahmespezifikation_Vorgemischte Abfälle.pdf“ 

Übermittlung per 
E-Mail am 

20.09.2023 

[U8]  R&I-Fließbild: „2624 V 003 Fließbild Staubbehandlung.pdf“ 13.02.2023 

Tabelle 1: verwendete Unterlagen 

http://www.resymesa.de/
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Die Revision 1 des Gutachtens beschränkt sich auf die Aktualisierung des Lageplans [U4] auf 

den aktuellen Stand. Da sich die Position aller für dieses Gutachten relevanten Anlagen(-teile) 

innerhalb des Betriebsbereiches nicht verändert hat, bleiben die Ergebnisse und Bewertungen 

unverändert. 

Als Bewertungsgrundlagen werden folgende Veröffentlichungen herangezogen:  

KAS-18 – Leitfaden: 

Empfehlungen für Abstände zwischen Betriebsbereichen nach der Störfall-Verordnung und 

schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung – Umsetzung § 50 BImSchG 

(2. überarbeitete Fassung), November 2010 

KAS-32 – Arbeitshilfe:  

Szenarienspezifische Fragestellungen zum Leitfaden KAS-18, November 2015 

KAS-43 – Empfehlung: 

Empfehlungen zur Ermittlung der Mengen gefährlicher Stoffe bei außer Kontrolle geratenen Pro-

zessen, November 2018 

KAS-61 – Leitfaden: 

Einstufung von Abfällen gemäß Anhang I der Störfall-Verordnung, März 2023 

2. SprengV:  

Zweite Verordnung zum Sprengstoffgesetz, zul. geändert durch Art. 111 G v. 29.3.2017 

Fachkommission Städtebau: 

Arbeitshilfe zur Berücksichtigung des Art. 13 Seveso-III-Richtlinie im baurechtlichen Genehmi-

gungsverfahren in der Umgebung von unter die Richtlinie fallenden Betrieben vom 18. April 2018 



Seite 8 von 53 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-AN12-MUC/sh/13.03.2025  

 

4. Örtliche Lage 

Das geplante Betriebsgelände der REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG liegt in der 

Gottlieb-Daimler-Str. 33 der Stadt Dorsten. 

 

Abbildung 1: Umgebungskarte des geplanten Betriebsbereichs 

Für jede Himmelsrichtung wird nachfolgend die angrenzende Bebauung näher beschrieben: 

Direkt nördlich des geplanten Betriebsbereichs liegt eine Brachfläche an die sich die Buerer 

Straße mit den Firmen Welvaarts Wägesysteme GmbH, Elskes Transportbeton GmbH & Co. KG 

und der Dorstener Hafen-Speditionsgesellschaft mbH & Co. KG. Außerdem befindet sich in der 

Buerer Straße das Gelände des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamts Westdeutsche Kanäle, 

Außenbezirk Dorsten. Daran anschließend verläuft von Westen nach Nordosten der Wesel-Dat-

teln-Kanal. Nördlich des Kanals liegt ein Waldgebiet, in dem sich das Gelände des Marler Kanu-

Club e.V. befindet. 

Im Osten verläuft direkt angrenzend die Buerer Straße an welcher die Willy Lüning GmbH1 und 

die Johann Spielmann GmbH (Mineralwasserhersteller). Weiter östlich verläuft in Nord-Süd-

Richtung die Hervester Straße, hinter der sich ein Gewerbe- und Industriegebiet der Stadt Marl 

befindet. Ausgehend von der Grenze des geplanten Betriebsbereiches stellt das Restaurant „Bei 

Ivan“ in der Buerer Straße 360, 45768 Marl mit ca. 400 Metern Entfernung die nächstgelegene 

(Wohn-)Bebauung mit Publikumsverkehr dar (siehe auch Abschnitt 5.4 dieses Gutachtens). 

 

1 Industriegase & Spedition, kein Betriebsbereich nach Störfallverordnung 
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Im Süden verläuft die Gottlieb-Daimler-Straße hinter der sich das Gelände der Firma 

Genan GmbH (Altreifenrecycling) befindet. Außerdem befinden sich im Süden weitere Logistik- 

und Gewerbebetriebe, dahinter die Bundesstraße 225 und die Hürfeldhalde Dorsten. 

In westlicher Richtung liegt direkt angrenzend der Betriebsbereich der REMONDIS PMR GmbH. 

Darauf folgen die Biogasanlage Dorsten der TerraSol Wirtschaftsdünger GmbH und weitere In-

dustrie- und Gewerbebetriebe.  

Das nächstgelegene Wohngebiet liegt an der Straße Am Kanal in einer Entfernung von über 

1000 Metern und gehört zur Stadt Marl. Es befinden sich keine überwiegend dem Wohnen die-

nenden Gebiete in der direkten Umgebung des geplanten Betriebsbereichs. 

In unmittelbarer Nähe des Betriebsbereiches gibt es mit der REMONDIS PMR GmbH und der 

TerraSol Wirtschaftsdünger GmbH zwei Anlagen, die Betriebsbereiche im Sinne der Störfallver-

ordnung darstellen. Mögliche Dominoeffekte im Sinne der StörfallV sind nach § 15 Abs. 1 Stör-

fallV von Seiten der zuständigen Behörde festzustellen, haben aber für die Ermittlung des ange-

messenen Sicherheitsabstands im vorliegenden Gutachten keine Bedeutung. 

In der näheren Umgebung befinden sich das Naturschutzgebiet Lippeaue (RE-029) und das Na-

tura 2000 Gebiet (FFH-Gebiet) Lippeaue (Nr. 4209-302). Beide Gebiete sind im betreffenden 

Bereich deckungsgleich und liegen ca. 700 Meter nördlich des Betriebsbereichs. 

5. Schutzobjekte im Sinne des § 3 Abs. 5d BImSchG 

Folgende Objekte kommen mit Bezug auf die Umgebung des geplanten Betriebsbereiches im 

Sinne des § 3 Abs. 5d BImSchG als Schutzobjekte in Frage: 

− die Bundesstraße 225 als meistbefahrene Straße in der Umgebung, 

− der Wesel-Datteln-Kanal, 

− das Naturschutzgebiet / Natura-2000-Gebiet bzw. FFH-Gebiet Lippeaue, 

− verschiedene öffentlich genutzte Gebäude mit Publikumsverkehr. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Planungsentscheidung nach § 50 Satz 1 BImSchG der 

zuständigen Planungsbehörde obliegt. 

 Bundesstraße 225 

Grundsätzlich sind Verkehrswege als Schutzobjekte anzusehen, wenn Sie einen „wichtigen Ver-

kehrsweg“ darstellen. Bezüglich der Definition von „wichtigen Verkehrswegen“ als Schutzobjekte 

im Sinne des § 3 Abs. 5d BImSchG verweist der Leitfaden KAS-18 auf das Dokument „Richtlinie 

96/82/EG des Rates – Fragen und Antworten“. Diesem zufolge ist „die praktische Bewertung 

eines Verkehrsweges als „wichtiger Verkehrsweg“ […] immer von den individuellen Gegebenhei-

ten abhängig, da die Verteilung der Verkehrsdichte stark schwanken kann“. 

Zum Straßenverkehr werden folgende Anhaltspunkte gegeben: 

− Straßen mit weniger als 10.000 PKW in 24 Stunden sollten nicht als „wichtige 

Verkehrswege“ betrachtet werden, 



Seite 10 von 53 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-AN12-MUC/sh/13.03.2025  

 

− Straßen mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit < 100 km/h mit mehr als 100.000 

PKW in 24 Stunden oder mehr als 4.000 PKW in der verkehrsreichsten Stunde sollten 

jedenfalls als „wichtige Verkehrswege“ betrachtet werden. 

Für die Bundesstraße 225 wurde zuletzt 2019 eine durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke von 

12.467 Kfz und 755 Einheiten des Schwerverkehrs2 ermittelt. Eine Bewertung als „wichtiger Ver-

kehrsweg“ und damit als Schutzobjekt ist auf Basis der genannten Anhaltspunkte aus der Sicht 

des Sachverständigen nicht erforderlich. 

Überlegungen zur Einbeziehung des Schwerverkehrs  

Im Dokument „Richtlinie 96/82/EG des Rates – Fragen und Antworten“ werden im Hinblick auf 

den Straßenverkehr ausschließlich PKW berücksichtigt. Allerdings ist unter Berücksichtigung der 

durchschnittlichen Besetzung eines PKW, welche in Deutschland bei ca. 1,5 Personen liegt, ein 

außer Betracht lassen des Schwerverkehrs aus Sicht des Sachverständigen nicht zweckentspre-

chend. Es ist zu berücksichtigen, dass auf der B225 Linienbusse verkehren, und auch Reise-

busse dem Schwerverkehr zugeordnet werden. 

 Wesel-Datteln-Kanal 

Es existieren derzeit keine Vorgaben, Anhaltspunkte oder Konventionen zur Einstufung von 

Schifffahrtsstraßen als „wichtige Verkehrswege“ vor. Allerdings werden im Dokument „Richtlinie 

96/82/EG des Rates – Fragen und Antworten“ bzgl. des Bahnverkehrs ausschließlich Personen-

züge bei den Verkehrszahlen berücksichtigt. Da der Schiffsverkehr auf dem Wesel-Datteln-Kanal 

überwiegend der Frachtschifffahrt zugeordnet werden kann, ist eine Einstufung als „wichtiger 

Verkehrsweg“ und damit als Schutzobjekt aus der Sicht des Sachverständigen nicht erforderlich. 

 Naturschutzgebiet / FFH-Gebiet Lippeaue 

Auf Basis der LAI-Vollzugshilfe „Hinweise und Definitionen zum „angemessenen Sicherheitsab-

stand“ nach § 3 Absatz 5c BImSchG“ vom 13.09.2022 sind unter dem Gesichtspunkt des Natur-

schutzes besonders wertvolle bzw. besonders empfindliche Gebiete […] folgender Kategorien in 

der Nachbarschaft des Betriebsbereiches vorzufinden: 

− Natura 2000-Gebiete gemäß §§ 31, 32 BNatSchG: FFH-Gebiet Lippeaue (Nr. 4209-302), 

− Naturschutzgebiete gemäß § 23 BNatSchG: Naturschutzgebiet Lippeaue (RE-029). 

Die 750 Meter nördlich gelegene Lippeaue ist ein Natura 2000-Gebiet und Naturschutzgebiet 

und demnach als Schutzobjekt im Sinne des § 3 Abs. 5c BImSchG einzustufen. 

Weiterhin befindet sich in südöstlicher Richtung in ca. 420 m Entfernung das gemäß § 30 

BNatSchG gesetzlich geschützte „Feuchtbiotop an der Buerer Straße zwischen Dorsten und Alt-

Marl“ (Kennung: BK-4308-0019). Dieses wäre als „unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes 

besonders wertvolle bzw. besonders empfindliche Gebiete“ und damit als Schutzobjekt im Sinne 

 

2 Verkehrsstärkenkarte 2019, Straßen.NRW; https://www.nwsib-online.nrw.de/ 

https://www.nwsib-online.nrw.de/
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des § 3 Abs. 5c BImSchG einzustufen, wenn das Biotop Gebietscharakter aufweist. Eine Bewer-

tung zum Gebietscharakter kann durch den Sachverständigen im Rahmen des vorliegenden Gut-

achtens nicht erfolgen; es wird auf die zuständige Naturschutzbehörde verwiesen. 

Das zum Betriebsbereich nächstgelegene Biotop „Feuchtgrünland am Wesel-Dattel-Kanal“ (Ken-

nung BK-4308-0018) an der Hervester-Straße ist nicht gesetzlich geschützt und daher kein 

Schutzobjekt im Sinne des § 3 Abs. 5c BImSchG. 

 Öffentlich genutzte Gebäude mit Publikumsverkehr 

Auf Basis der LAI-Vollzugshilfe „Hinweise und Definitionen zum „angemessenen Sicherheitsab-

stand“ nach § 3 Absatz 5c BImSchG“ vom 13.09.2022 sind öffentlich genutzte Gebäude und 

Gebiete im Sinne des § 3 Absatz 5d BImSchG bauliche Anlagen, die öffentlich zugänglich sind 

und die für die gleichzeitige Nutzung durch mehr als 100 Besucher bestimmt sind soweit Lan-

desbaurecht nichts anderes bestimmt. Unter Berücksichtigung eines Umkreises von einem Kilo-

meter um den geplanten Betriebsbereich werden folgende bauliche Anlagen als Schutzobjekte 

im Sinne § 3 Absatz 5c BImSchG angesehen: 

− Hagebaumarkt – Gottlieb-Daimler-Straße 2, 46282 Dorsten (ca. 700 m Entfernung), 

− POCO Einrichtungsmarkt – Marler Str. 137, 46282 Dorsten (ca. 850 m Entfernung). 

Bei den weiteren baulichen Anlagen, z.B. den Einrichtungshäusern Möbel Peters GmbH & Co. 

KG und JYSK Dorsten – Lüsingskuhle 38, 46282 Dorsten (ca. 650 m Entfernung), sowie dem 

Marler Kanu-Club e.V. oder dem Restaurant „Bei Ivan“ – Buerer Straße 360, 45768 Marl 

(ca. 400 m Entfernung) ist eine gleichzeitige, öffentliche Nutzung durch mehr als 100 Besucher 

nach Einschätzung der Sachverständigen nicht regelmäßig zu erwarten. Das betrifft auch die 

Firma Auktion & Markt AG in der Werrastraße 8, 45768 Marl (ca. 700 m Entfernung in nordöstli-

cher Richtung), da die durchgeführten Fahrzeugversteigerungen nicht für die Öffentlichkeit, son-

dern nur für registrierte Kfz-Händler zugänglich sind. 

6. Beschreibung des Betriebsbereichs 

Die REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG beabsichtigt auf dem Gelände die Errichtung 

einer neuen Anlage zur Lagerung und Behandlung gefährlicher und nicht gefährlicher Abfälle 

(Sonderabfallzwischenlager und Behandlungsanlage). Im südwestlichen Bereich des Grund-

stücks ist ein zweigeschossiges Bürogebäude mit Sozialtrakt und Labor sowie erforderlichen 

Parkplätzen vorgesehen. Über eine LKW-Waage wird das zugangskontrollierte Betriebsgelände 

über die Gottlieb-Daimler-Straße befahren. Auf dem Gelände werden ein Waschplatz mit Eigen-

bedarfstankstelle und Hallengebäude zur Lagerung und Behandlung von Abfällen errichtet. De-

tails können dem Lageplan [U4] entnommen werden. 

Die nachfolgenden Beschreibungen zum Betriebsbereich sind den Dokumenten [U1], [U2] und 

[U3] entnommen. 
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 Anlieferung als Stückgut 

Anlieferungen als Stückgut (AS-Behälter3, IBC, Paletten, Gitterboxen) bis 1 m³ Nutzvolumen wer-

den zunächst im Annahme- und Kontrollbereich BE 31 verwogen und abgestellt. Abschließend 

wird den Gebinden ein Lagerort im Zwischenlager BE 3 zugewiesen. Im Zwischenlager BE 3 

zwischengelagerte Gebinde werden entweder zur externen Verwertung bzw. Beseitigung zu grö-

ßeren Transporteinheiten zusammengestellt oder sie werden einer Behandlung in der Konditio-

nierungshalle BE 2 zugeordnet. 

Bei Gebinden, die in der Konditionierungshalle BE 2 entleert werden sollen, können bei Bedarf 

evtl. vorhandene freie Flüssigkeiten mittels Pumpe abgezogen werden. Die Flüssigkeit wird zu-

nächst in einen IBC und später in einen Saugwagen gepumpt, dessen Inhalt extern entsorgt wird. 

In der Konditionierungshalle BE 2 wird der Inhalt der Gebinde entweder in einen der Bunker 

BE 21 abgekippt oder sofern erforderlich in der Zerkleinerungsanlage BE 22 vorzerkleinert und 

anschließend in einem der Bunker abgefrachtet. 

 Anlieferung in Containern 

Abfälle, die als Schüttgut in Containern angeliefert werden, werden nach Beprobung, Identifika-

tion und Freigabe der Abfallanlieferung im Containerlager BE 35 zwischengelagert oder in einen 

der Bunker BE 21 entleert und direkt behandelt. 

Zum Abkippen von Containern in einen Bunker wird zunächst das entsprechende Rolltor geöff-

net, das Fahrzeug setzt bis zur Kippkante zurück, das Rolltor wird wieder geschlossen und das 

Fahrzeug lädt den Abfall in den Bunker ab. Bei Bedarf kann der Bagger beim Entleervorgang 

Material umschichten. Die Fahrbahnflächen sind von den Rolltoren an bis zu den Bunkern hin 

mit einem leichten Gefälle von ca. > 2 % ausgeführt, so dass evtl. austretende Flüssigkeiten oder 

auch Löschwasser in die Bunker abfließen können. Ist der Abladevorgang abgeschlossen, wird 

das Rolltor erneut geöffnet und das Fahrzeug verlässt die Halle. Das Tor wird unmittelbar nach 

der Ausfahrt des Fahrzeugs wieder geschlossen. 

Die im Containerlager BE 35 zwischengelagerten Container (ebenso wie die Gebinde aus dem 

Annahme- und Kontrollbereich BE 31 sowie Regal-/Blocklager BE 32/ BE 33), deren Inhalte nicht 

in der Konditionierungshalle BE 2 behandelt werden müssen, werden ggf. in der Konditionie-

rungshalle BE 2 umgeladen und zu größeren Transporteinheiten zusammengestellt und nach 

Freigabe des Labors BE 13 zu dafür zugelassenen externen Behandlungsanlagen abgefahren. 

 Anlieferung in Saugdrucktankwagen 

Eine weitere Möglichkeit ist die Anlieferung von pastösen Stoffen mittels Saugdrucktankwagen, 

die ebenfalls beprobt und anschließend in einen der Bunker BE 21 entladen werden. Das Fahr-

zeug kann im Bedarfsfall ebenfalls nach der Entleerung im Bunkerbereich gereinigt werden. 

 

3 Abfall-Sammler 
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 Annahme- und Kontrollbereich BE 31 

Im überdachten zweiseitig offenen Annahme- und Kontrollbereich BE 31, welcher durch Schnell-

lauftore von der Konditionierungshalle BE 2 und dem Regal-/Blocklager BE 32/ BE 33 getrennt 

ist, befinden sich neben einer großen Freifläche zum Be- und Entladen der LKW eine Paletten-

waage sowie ein Absaugarm, der für eine Kontrolle und ggf. Beprobung der Abfallbehälter ge-

nutzt werden kann. Außerdem befinden sich im Bereich des Blocklagers ein Sortier- und Umfüll-

bereich BE 34 mit Sortiertischen auf denen insbesondere Kleingebinde umverpackt werden kön-

nen und eine Umfüllkabine, in der Kleingebinde in ein IBC umgefüllt werden können. Im Bereich 

des Absaugarms, sowie der Sortiertische und Umfüllkabine, werden die angelieferten Stückgut-

/Kleingebinde zur Probenahme geöffnet und zu größeren Transporteinheiten zusammengefasst. 

Im Blocklager BE 33 besteht die Möglichkeit Gebinde z.B. mittels Pumpe in IBC umzufüllen. 

Weiterhin besteht im Annahme- und Kontrollbereich BE 31 die Möglichkeit, IBC in ein Tankfahr-

zeug umzupumpen und in nachgeschaltete Behandlungsanlagen abzufrachten. 

Die Abluft des Tankfahrzeuges, der Pumpstation und aus dem Probenahmebereich wird in das 

zentrale Abluftsystem BE 5 eingespeist. 

 Regal-/Blocklager BE 32/BE 33 

Die aus dem Annahme- und Kontrollbereich BE 31 dem Regal-/Blocklager BE 32/ BE 33 zuge-

wiesenen Abfallbehälter können den folgenden Behandlungs- bzw. Entsorgungswegen zuge-

führt werden: 

− externe Entsorgung 

− Leersaugen der Behälter/ Gebinde im Bereich des Annahme- und Kontrollbereichs sowie 

der Umfüllkabine und anschließendes Zerkleinern der entleerten Behälter in der 

Konditionierungshalle BE 2 

− Entleeren der Behälter in den zugewiesenen Konditionierungsbunker der 

Behandlungshalle und anschließendes Zerkleinern der entleerten Behälter in der 

Behandlungshalle 

Im Regal-/Blocklager BE 32/BE 33 findet keine Behandlung von Abfällen statt. 

 Brandschutz- und Gefahrstoffschränke BE 37 

In der Nähe des Containerlagers BE 35 befinden sich an der Süd-/Südostseite des Behandlungs-

bereichs abschließbare Brandschutz- und Gefahrstoffschränke, in denen Abfälle entsprechend 

der TRGS 510 getrennt gelagert werden können. Die Schränke sind, wenn erforderlich, in der 

Feuerwiderstandsdauer F 90 ausgeführt, besitzen jeweils eine separate Auffangwanne, sodass 

ggf. austretende Flüssigkeit in den Schränken zurückgehalten wird. Die Schränke dienen aus-

schließlich der passiven Lagerung und erfüllen die Anforderungen der TRGS 510 zur Lagerung 

von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behältern. 
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 Containerlager BE 35 

Im Containerlager findet eine Zwischenlagerung von Abfällen in Containern (z.B. IBC, Abrollcon-

tainer, Absetzmulden) statt. Der Bereich ist als überdachte Freifläche ausgeführt und zu zwei 

Seiten offen. Es können ca. 1260 IBC oder ca. 48 Abrollcontainer zwischengelagert werden, 

deren Inhalt entweder in der Behandlungshalle weiterbehandelt und aufbereitet oder direkt zu 

einer größeren Transporteinheit zusammengestellt wird. 

Im Containerlager BE 35 findet keine Behandlung von Abfällen statt. 

 Konditionierungshalle BE 2 

Die Betriebseinheit Konditionierungshalle BE 2 besteht aus vier Konditionierungsbunkern BE 21, 

einer Zerkleinerungsanlage BE 22 und einer Staubkonditionierung BE 23. Die angelieferten Ab-

fälle werden in den jeweils bei der Annahme vom Betrieb entsprechend der Abfallzusammenset-

zung zugewiesenen Bunker abgeladen. Ein Bunker oder ggf. ein Abrollcontainer enthält stets 

den Vorrat an Konditionierungsmittel (z.B. grobkörniges Sägemehl bzw. Sägespäne), um einen 

pastösen Abfall für die weitere Verwertung bzw. Beseitigung optimal zu konditionieren. 

Andere Feststoffe und pastöse Abfälle werden entsprechend der Konsistenz und dem gewünsch-

ten Beseitigungs- und Verwertungsweg in die Bunker gefüllt, also möglichst Stoffe mit guten 

Brennstoffeigenschaften getrennt von überwiegend anorganischen Stoffen. Die Konditionierung 

der Abfälle dient entweder der Herstellung von Ersatzbrennstoffen oder der Einstellung der An-

nahmekriterien nachgeschalteter Verwertungs-/ Beseitigungsanlagen. Im Falle des Ersatzbrenn-

stoffes werden als Zuschlagstoff zur Konditionierung in der Regel Sägespäne verwendet. 

Die Konditionierung sowie die Verladung der Abfälle auf LKW oder in Container werden von 

einem elektrisch betriebenen Bagger vorgenommen, der sich auf Rädern frei in der Halle bewegt. 

Die Abfälle, die die Anlage verlassen und zu einer externen Entsorgungsanlage abgefahren wer-

den, werden zuvor beprobt und entsprechend den Anforderungen an die Deklarationsanalyse 

untersucht. 

Weitere Behandlungsmaßnahmen in der Behandlungshalle sind die Übernahme der AS-Behälter 

und deren Entleerung und Behandlung in einem der vier Bunker oder ggf. in ASKM- oder ARKM4. 

Der Gabelstapler, der die Transporte und das Entleeren der AS- und anderer Behälter über-

nimmt, hat eine Drehvorrichtung, die eine Drehung der Behälter um 360° erlaubt, um diese in die 

Bunker, Container oder die Aufgabe des Zerkleinerers zu entleeren. 

Optional können vor der Behandlung im Behälter vorhandene freie Flüssigkeiten per Pumpe ab-

gesaugt werden. Die verbleibenden festen oder pastösen Abfälle können anschließend zur Kon-

ditionierung gegeben werden. 

Die festen Abfälle bzw. sperrige Abfallgebinde mit flüssigen Restanhaftungen oder pastösem 

Inhalt können in der Behandlungshalle in der Zerkleinerungsanlage BE 22 zerkleinert werden. 

Die Zerkleinerungsanlage wird mittels Stapler oder Bagger über den Aufgabetrichter beladen. 

 

4 Absetzkippermulden oder Abrollkippermulden 
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Die Gebinde werden mittels Nachdrücker dem langsam laufenden Schneidwerkzeug zugeführt 

und zerkleinert. Das zerkleinerte Material wird in einer Mulde unterhalb des Zerkleinerers aufge-

fangen. Diese wird mittels Stapler aufgenommen und dem Konditionierungsbereich zugeführt. 

Staubige Abfälle (organisch oder anorganisch) werden über stationäre Einrichtungen, wie Big 

Bag Entleerstation, Fassabsaugung oder Sackschütte, mittels Unterdrucks der zentralen Siloan-

lage BE 36 zugeführt. Ebenfalls ist es möglich die Stäube direkt aus einem Silofahrzeug in eines 

der 50 m³ Silos zu fördern, dort zwischenzulagern und dann bedarfsgesteuert der Chargenmisch-

anlage BE 23 zuzuführen. Sowohl bei der Zwischenlagerung im Silo als auch bei der Behandlung 

in der Chargenmischanlage findet stets eine strikte Trennung zwischen organischen und anor-

ganischen Stäuben statt. Aufgrund der Staubexplosionsgefahr wird das Silo für organische 

Stäube mit Stickstoff inertisiert. Die Chargenmischanlage weist eine Kapazität von 5.000 kg/h 

auf. Mithilfe der Anlage werden organische und anorganische Stäube vorkonditioniert und an-

schließend in die Konditionierungsbunker BE 21 überführt. Im Betrieb für organische Stäube er-

folgt in Abhängigkeit der zudosierten Flüssigkeit eine Inertisierung der Chargenmischanlage. 

Die Konditionierungshalle BE 2 wird mit einem 2-fachem Luftwechsel zur Abluftbehandlungsan-

lage BE 5 abgesaugt. 

Der gesamte Hallenboden der Konditionierungshalle BE 2 ist, wie auch die Böden des Annahme- 

und Kontrollbereich BE 31, des Regal-/Blocklager BE 32/ BE 33 und des Containerlager BE 35, 

als WHG-Wanne zur Aufnahme Flüssigkeiten und von Löschwasser mit einem Höhenversatz 

gegenüber der Hallenumgebung ausgeführt. 

 Zentrale Abluftbehandlung BE 5 

Zu der zentralen Abluftbehandlung BE 5 gehört der Aktivkohlefilter, sowie die dazugehörigen 

Nebeneinrichtungen wie Staubfilter, Ventilator und Kamin. 

In der zentralen Abluftbehandlung BE 5 wird die abgesaugte geruchs- und schadstoffbeladene 

Abluft aus der Konditionierungshalle BE 2, des Probenahmebereich im Annahme- und Kontroll-

bereich BE 31, der Saugwagenabluft und des Sortier- und Umfüllbereich BE 34 gereinigt. Im 

Bereich der Konditionierungshalle BE 2 ist ein Staubfilter vorgeschaltet. 

7. Gehandhabte Stoffe 

In den Kapitel 4 und 5 des Genehmigungsantrags nach § 4 BImSchG [U1] ist die geplante Stoff-

liste gemäß Störfallverordnung aufgeführt, welche in der nachfolgenden Tabelle 2 wiedergege-

ben wird. Aufgrund der vorhandenen Stoffmengen handelt es sich um einen Betriebsbereich der 

oberen Klasse. 
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Tabelle 2: Vorhandene Mengen an Störfallstoffen nach Anhang I der 12. BImSchV 

Nr. 

Gefahrenkategorien gemäß Ver-

ordnung (EG) Nr. 1272/2008, na-

mentlich genannte gefährliche 

Stoffe 

Mengenschwellen in kg 

max. 

Mengen 

Dorsten 

Z
w

is
c
h

e
n

la
g

e
r 

K
o

n
d

it
io

n
ie

ru
n

g
 

Betriebsbereiche nach 

§ 1 Abs. 1 

Satz 1 

§ 1 Abs. 1 

Satz 2 

1 Gefahrenkategorien 

1.1 H Gesundheitsgefahren 

1.1.1 H1 Akut toxisch, Kat. 1 (alle Expositi-

onswege) 
5.000 20.000 30.000 x  

1.1.2 H2 Akut toxisch, 

− Kat. 2 (alle Expositionswege), 

− Kat. 3 (inhalativer/oraler 

Expositionsweg) 

50.000 200.000 300.000 x x 

1.1.3 H3 Spezifische Zielorgan-Toxizität 

nach einmaliger Exposition (STOT 

SE), Kat. 1 

50.000 200.000 170.000 x x 

1.2 P Physikalische Gefahren 

1.2.1.1 P1a Explosive Stoffe/Gemische und 

Erzeugnisse mit Explosivstoff 
10.000 50.000 0   

1.2.1.2 P1b Explosive Stoffe/Gemische u. Er-

zeugnisse mit Explosivstoff, Unter-

klasse 1.4 

50.000 200.000 200 x  

1.2.2 P2 Entzündbare Gase, Kat. 1 oder 2 10.000 50.000 2.000 x  

1.2.3.1 P3a Entzündbare Aerosole Kat. 1 

oder 2, die entzündbare Gase der 

Kat. 1 oder 2 oder entzündbare Flüs-

sigkeiten Kat. 1 enthalten 

150.000 

(netto) 

500.000 

(netto) 
100.000 x  

1.2.3.2 P3b Aerosole der Kat. 1 oder 2, die 

weder entzündbare Gase der Kat. 1 

oder 2 noch entzündbare Flüssigkei-

ten der Kat. 1 enthalten 

5.000.0000 

(netto) 

50.000.000 

(netto) 
100.000 x  

1.2.4 P4 Oxidierende Gase, Kat. 1 50.000 200.000 1.000 x  

1.2.5.1 P5a Entzündbare Flüssigkeiten, 

– der Kat. 1 
10.000 50.000 0   
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Nr. 

Gefahrenkategorien gemäß Ver-

ordnung (EG) Nr. 1272/2008, na-

mentlich genannte gefährliche 

Stoffe 

Mengenschwellen in kg 

max. 

Mengen 

Dorsten 

Z
w

is
c
h

e
n

la
g

e
r 

K
o

n
d

it
io

n
ie

ru
n

g
 

Betriebsbereiche nach 

§ 1 Abs. 1 

Satz 1 

§ 1 Abs. 1 

Satz 2 

− der Kat. 2 oder 3, die auf einer 

Temperatur oberhalb ihres 

Siedepunktes gehalten werden 

− andere Flüssigkeiten mit einem 

Flammpunkt von ≤ 60 °C, die auf 

einer Temperatur oberhalb ihres 

Siedepunktes gehalten werden 

1.2.5.2 P5b Entzündbare Flüssigkeiten 

− entzündbare Flüssigkeiten der 

Kategorie 2 oder 3, bei denen 

besondere 

Verarbeitungsbedingungen wie 

hoher Druck oder hohe Temperatur 

zu Störfallgefahren führen können, 

– andere Flüssigkeiten mit einem 

Flammpunkt von ≤ 60 °C, bei denen 

besondere Verarbeitungsbedingun-

gen wie hoher Druck oder hohe 

Temperatur zu Störfallgefahren 

führen können 

50.000 200.000 5.000 x  

1.2.5.3 P5c Entzündbare Flüssigkeiten der 

Kategorien 2 oder 3, nicht erfasst un-

ter P5a und P5b 

5.000.000 50.000.000 500.000 x  

1.2.6.1 P6a Selbstzersetzliche Stoffe und 

Gemische, Typ A oder B, oder orga-

nische Peroxide, Typ A oder B 

10.000 50.000 0   

1.2.6.2 P6b Selbstzersetzliche Stoffe und 

Gemische, Typ C, D, E oder F, oder 

organische Peroxide, Typ C, D, E 

oder F 

50.000 200.000 2.000 x  

1.2.7 P7 Pyrophore Flüssigkeiten, Kat. 1, 

oder pyrophore Feststoffe, Kat. 1 
50.000 200.000 1.000 x  
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Nr. 

Gefahrenkategorien gemäß Ver-

ordnung (EG) Nr. 1272/2008, na-

mentlich genannte gefährliche 

Stoffe 

Mengenschwellen in kg 

max. 

Mengen 

Dorsten 

Z
w

is
c
h

e
n

la
g

e
r 

K
o

n
d

it
io

n
ie

ru
n

g
 

Betriebsbereiche nach 

§ 1 Abs. 1 

Satz 1 

§ 1 Abs. 1 

Satz 2 

1.2.8 P8 Oxidierende Flüssigkeiten, Kat. 1, 

2 oder 3, oder oxidierende Feststoffe, 

Kat. 1, 2 oder 3 

50.000 200.000 10.000 x  

1.3 E Umweltgefahren 

1.3.1 E1 Gewässergefährdend, Kat. Akut 1 

oder Chronisch 1 
100.000 200.000 2.000.000 x x 

1.3.2 E2 Gewässergefährdend, Kat. Chro-

nisch 2 
200.000 500.000 2.000.000 x x 

1.4 O Andere Gefahren 

1.4.1 O1 Stoffe oder Gemische mit dem 

Gefahrenhinweis EUH014 
100.000 500.000 10.000 x  

1.4.2 O2 Stoffe oder Gemische, die in Be-

rührung mit Wasser entzündbare 

Gase entwickeln, Kat. 1 

100.000 500.000 10.000 x  

1.4.3 O3 Stoffe oder Gemische mit dem 

Gefahrenhinweis EUH029 
50.000 200.000 10.000 x  

2 Namentlich genannte gefährliche Stoffe 

2.3.3 Gasöle (einschließlich Dieselkraft-

stoffe, leichtes Heizöl und Gasöl-

mischströme) 

2.500.000 25.000.000 100.000 x x 

Die Gesamtlagerkapazität für gefährliche und nicht gefährliche Abfälle wird maximal 2.000 t be-

tragen. 

Die oben aufgeführte konservative Einstufung der geplanten Anlage erfolgte anhand des Abfall-

katalogs in den Kapiteln 4 und 5 des Genehmigungsantrags nach § 4 BImSchG [U1], unter Be-

rücksichtigung der Arbeitshilfe für die Einstufung von Abfällen nach Anhang I der 12. BImSchV 

des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur und Verbraucherschutz, Nordrhein-Westfa-

len (MULNV NRW). 
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8. Ermittlung des angemessenen Sicherheitsabstands 

Für dieses Gutachten wird davon ausgegangen, dass im zu erstellenden Sicherheitsbericht dar-

gelegt wird, dass von den aufgeführten gefährlichen Stoffen bei Betriebsstörungen auf Grund 

von Gefahrenquellen, die vernünftigerweise nicht auszuschließen sind, keine ernsten Gefahren 

im Sinne von § 2 StörfallV ausgehen, d. h. keine Gefahren, bei denen: 

− das Leben von Menschen bedroht wird oder eine schwerwiegende Gesundheits-

beeinträchtigung von Menschen zu befürchten ist, 

− die Gesundheit einer großen Zahl von Menschen beeinträchtigt werden kann oder 

− die Umwelt, insbesondere Tiere und Pflanzen, der Boden, das Wasser, die Atmosphäre 

sowie Kultur- oder sonstige Sachgüter geschädigt werden können, falls durch eine 

Veränderung ihres Bestandes oder ihrer Nutzbarkeit das Gemeinwohl beeinträchtigt 

würde. 

Damit wären in den Anlagen entsprechende Maßnahmen zur Verhinderung von Störfällen ent-

sprechend § 3 (2) der StörfallV getroffen und die Genehmigungsvoraussetzungen nach dem 

BImSchG erfüllt. Nach § 3 (3) der StörfallV hat der Betreiber außerdem vorbeugend Maßnahmen 

zu treffen, um die Auswirkungen von Störfällen so gering wie möglich zu halten. Zur Festlegung 

dieser Maßnahmen sind Störfälle zu betrachten, deren Ursachen vernünftigerweise auszuschlie-

ßen sind. Diese Szenarien werden als „Dennoch-Szenarien“ bezeichnet, da sie trotz dem Stand 

der Sicherheitstechnik entsprechenden Maßnahmen zur Verhinderung von Störfällen „dennoch“ 

auftreten können. Die unterstellten Ursachen von Dennoch-Störfällen können von einer größeren 

Rohrleitungsleckage bis zum Verlust des größten Behälterinventars reichen. Die Reichweiten 

von Dennoch-Störfällen sind größer als die Reichweiten von Störfällen aufgrund von vernünf-

tigerweise nicht auszuschließenden Gefahrenquellen, die zur Beurteilung der Genehmigungsfä-

higkeit herangezogen werden. 

Grundlage für die Beurteilung von Abständen zwischen Betriebsbereichen, die unter die StörfallV 

fallen, und Schutzgütern, bildet derzeit der Leitfaden KAS-18 „Empfehlungen für Abstände zwi-

schen Betriebsbereichen nach der Störfall-Verordnung und schutzbedürftigen Gebieten im Rah-

men der Bauleitplanung - Umsetzung § 50 BImSchG“, Stand Nov. 2010 (mit 1./2. Korrektur), der 

Kommission für Anlagensicherheit (KAS) beim Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

Reaktorsicherheit. Ergänzend hierzu liegt eine Arbeitshilfe KAS-32 „Szenarienspezifische Fra-

gestellungen zum Leitfaden KAS-18“ mit Stand November 2014 vor. 

Nach dem Leitfaden KAS-18 bilden Szenarien wie der Verlust des größten Behälterinventars 

vornehmlich die Grundlage für die Notfallplanung, die sich aufgabengemäß an den größten zu 

unterstellenden Szenarien orientieren muss. Für die Beurteilung von Abständen zwischen Be-

triebsbereichen und Schutzgütern in der Nachbarschaft sind nach dem Leitfaden KAS-18 Den-

noch-Szenarien zu betrachten, die per Konvention nicht so groß sein müssen wie diejenigen, die 

für die Notfallplanung zu betrachten sind. 

Des Weiteren erfolgt die Bestimmung der angemessenen Abstände unter Berücksichtigung der 

folgenden Konventionen: 
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− Die Auswirkungen durch Trümmerwurf werden aufgrund des bekannten 

Unfallgeschehens in Deutschland im Rahmen der Bauleitplanung nicht berücksichtigt 

(vgl. KAS-18 Anh. 1 Nr. 2.3 b). 

− Aus dem Leitfaden KAS-18 in Verbindung mit dem Leitfaden KAS-32 lässt sich ferner 

ableiten, dass keine sogenannten „Dominoeffekte“ (Folgeereignisse) betrachtet werden. 

Im Leitfaden KAS-18 wird bei Abständen für die Bauleitplanung unterschieden zwischen: 

− Achtungsabständen, die ohne Detailkenntnisse des Betriebsbereichs ermittelt werden. 

Hierbei wird wegen des, nach den Bestimmungen des BImSchG, der StörfallV sowie den 

sonstigen zu berücksichtigenden Vorschriften und Regelwerken, zu gewährleistenden 

hohen Sicherheitsniveaus davon ausgegangen, dass ein Spontanversagen von 

Behältern oder der Abriss von größeren Rohrleitungen für die vorliegenden 

Empfehlungen auszuschließen sind. Zur Ermittlung von Achtungsabständen wird in der 

Regel pauschal eine Leckfläche von 490 mm² unterstellt. 

− Angemessenen Abständen5, denen Detailkenntnisse über die technische Ausführung der 

Anlagen und ihre Lage innerhalb des Betriebsbereiches zugrunde liegen. Für Lager- und 

Prozessanlagen können nach dem Leitfaden KAS-18 auch kleinere Leckagen 

angenommen werden, wobei empfohlen wird, als minimale Leckfläche 80 mm² nicht zu 

unterschreiten. 

Entsprechend der o. g. Unterscheidung sind die ohne Detailkenntnisse ermittelten „Achtungsab-

stände“ in der Regel größer als die mit Detailkenntnissen ermittelten „angemessenen Abstände“. 

Im Folgenden sollen für die vorliegenden, im Sinne der StörfallV gefährlichen Stoffe angemes-

sene Sicherheitsabstände rechnerisch ermittelt werden. 

 Beurteilungswerte und Randbedingungen 

Gemäß des Leitfadens KAS-18 und der zuvor erläuterten Konventionen wird: 

− für Gaswolkenexplosionen als mittlerer Grenzwert für die Bauleitplanung ein Grenzwert 

für den Explosionsüberdruck von 0,1 bar gesetzt, 

− für große Brände als Immissions-Toleranzwert für die Wärmestrahlung mit einem 

Grenzwert von 1,6 kW/m², als Grenze des Beginns nachteiliger Wirkungen für den 

Menschen gerechnet, 

− für die Freisetzung von toxischen Stoffen, nach Abstimmung mit dem Landesamt für 

Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) Nordrhein-Westfalen, der AEGL-2-Wert 

für 60 Minuten-Zeitintervalle als Beurteilungswert herangezogen. 

Die AEGL-Werte (Acute Exposure Guideline Levels) sind toxikologisch begründete 

Spitzenkonzentrationswerte für verschiedene relevante Expositionszeiträume (10 Minuten, 30 

 

5 Inzwischen gemäß § 3 (5d) BImSchG als „angemessene Sicherheitsabstände“ bezeichnet. 
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Minuten, 1 Stunde, 4 Stunden, 8 Stunden). Entsprechend des Leitfadens KAS-18 kann auf die 

AEGL-2-Werte für 60-Minuten-Zeitintervalle zurückgegriffen werden, wenn keine ERPG-2-Werte 

vorliegen. Der AEGL-2-Wert stellt die Schwelle zu schwerwiegenden, lang andauernden oder 

fluchtbehindernden Wirkungen dar. 

Sofern kein AEGL-2-Wert für den jeweiligen Stoff vorliegt, wird auf den ERPG- oder 

TEEL-Wert zurückgegriffen. 

Die ERPG-Werte (Emergency Response Planning Guidline) beziehen sich auf einen 

Expositionszeitraum von einer Stunde und betrachten dabei die schädlichen Auswirkungen auf 

einen repräsentativen Schnitt durch die Bevölkerung, der auch Kinder und alte Menschen 

umfasst. Bei einer einstündigen Exposition mit der Konzentration des ERPG-2-Werts sind keine 

irreversiblen oder schwerwiegenden Auswirkungen auf die Gesundheit zu erwarten, jedoch kann 

es zu Reizungen der Atemwege und der Augen kommen. Die Fähigkeit Schutzmaßnahmen (z. B. 

Flucht) zu ergreifen, bleibt uneingeschränkt bestehen. 

Die TEEL-Werte (Temporary Emergency Exposure Limits) sind aus anderen Richt- und 

Grenzwerten abgeschätzt und nur übergangsweise gültig, bis bessere Bewertungen vorliegen. 

Die Werte werden im vorliegenden Gutachten für einige Stäube herangezogen, für die keine 

anderen Beurteilungswerte ermittelt werden konnten. Der TEEL-2-Wert stellt die Schwelle zu 

irreversiblen oder lang andauernden gesundheitlichen Auswirkungen oder zur fluchtbehindernden 

Wirkung dar. 

Für weitere Informationen zu den verwendeten Beurteilungswerten wird auf die Webseite 

des Umweltbundesamtes verwiesen: www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-

konsum/anlagensicherheit 

Als weitere Randbedingungen werden auf Basis des Leitfadens KAS-18 Tabelle 2 & 3, sowie 

unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten folgende Werte herangezogen: 

− Temperatur des Gefahrstoffs: 20 °C 

− Ausflusszahl: 0,62 (scharfkantiges Leck) 

− Freisetzungsdauer: 10 Minuten (600 Sekunden) 

− Umgebungsbedingungen: 20 °C, 75 % rel. Luftfeuchte 

− Berechnungsdauer 1800 Sekunden 

− Mittlere Windgeschwindigkeit: 2,9 m/s6 (in 10 m Anemometerhöhe) 

− Bebauungshöhe: 25 m 

− Höhe des Aufschlagpunktes: 1,5 m 

− Bodenrauigkeit nach VDI 3783 Blatt 1: mäßig rau (0,8 m) 

− Ausbreitungsgebiet nach VDI 3783 Blatt 2: XXV Gleichförmige Bebauung Typ 7 (beste 

Annäherung, da die umgebenden Industriegebäude große Abstände zueinander haben) 

 

6 Gemäß DWD, 1981 – 2000 

http://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/anlagensicherheit
http://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/anlagensicherheit
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 Auswahl von Leitstoffen 

Aus dem, in Kapitel 4 und 5 des Genehmigungsantrags nach § 4 BImSchG [U1] enthaltenen, 

Abfallkatalog wird ersichtlich, dass in dem geplanten Zwischenlager und der Behandlungsanlage 

eine Vielzahl unterschiedlichster gefährlicher und nicht gefährlicher Abfälle gehandhabt werden 

soll. Die Ermittlung des angemessenen Abstands erfolgt auf Basis von abdeckenden Szenarien, 

d.h. es werden die Worstcase-Szenarien betrachtet. Die Ermittlung der Leitstoffe, die zu den 

größten angemessenen Abständen führen, erfolgte auf Basis dieses Abfallkataloges wie folgt: 

1. Es werden nur gefährliche Abfälle im Sinne der Abfallverzeichnis-Verordnung betrachtet. 

2. Es werden nur die im Sinne der Störfallverordnung gefährlichen Stoffe berücksichtigt. 

3. Es werden nur die Gefahrenkategorien nach Anhang I der StörfallV betrachtet, die im 

Hinblick auf die Szenarien Brand, Explosion und Ausbreitung toxischer Stoffe und daraus 

resultierender Abstände von Bedeutung sind. Demnach sind u.a. die Gefahrenkategorien 

P4 (oxidierende Gase), P6 (selbstzersetzliche Stoffe und Gemische oder organische 

Peroxide), P8 (oxidierende Flüssigkeiten oder Feststoffe), E (Umweltgefahren) nicht von 

weiterer Relevanz für die Ermittlung des angemessenen Abstands. 

4. Der Leitfaden KAS-18 gibt für Brand- und Explosionsszenarien (ausgenommen 

Explosivstoffe, siehe hierzu Kapitel 8.5) einen Achtungsabstand von 200 Metern an. Da 

der sich ergebende angemessene Sicherheitsabstand für die Ausbreitung der 

gehandhabten toxischen Stoffen signifikant größer als 200 Meter ist, werden Brand- und 

Explosionsszenarien im Hinblick auf die Beurteilungswerte für Wärmestrahlung und 

atmosphärischen Überdruck nicht weiter betrachtet. 

5. Der Leitfaden KAS-61 gibt Informationen zur Einstufung von Abfällen gemäß Anhang I 

der Störfallverordnung. Unter Berücksichtigung der Ausführungen dieses Leitfadens wird 

auf eine detaillierte Betrachtung von Abfallschlüsselnummern mit weniger kritischen 

Gefahrenmerkmalen verzichtet. Zum Beispiel werden toxische Stoffe der 

Gefahrenkategorie H2 nicht weiter betrachtet, da Stoffe der Gefahrenkategorie H1 als 

abdeckend angesehen werden können. 

6. Aus den verbleibenden Abfallschlüsselnummern wurden in Abstimmung mit der Firma 

REMONDIS abdeckende Stoffe für die Ausbreitung ermittelt: 

a. toxischer Gase/Dämpfe, siehe Kapitel 8.2.1 

b. toxischer Stäube, siehe Kapitel 8.2.2 

c. und toxischer Brandgase, siehe Kapitel 8.2.3 

Dabei wurde, neben den in Anhang 1, Abschnitt 3 des Leitfadens KAS-18 

vorgeschlagenen Gefahrenindizes, auch berücksichtigt, wie die Stoffe in der Anlage 

gehandhabt werden sollen, sowie in welchen Mengen und Konzentrationen diese 

vorliegen können. Zusätzlich wird in Kapitel 8.2.4 auf das Szenario „Explosion von 

Explosivstoffen“ eingegangen. 
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 Ausbreitung toxischer Gase/Dämpfe 

Die nachfolgende Tabelle 3 listet die ermittelten Leitstoffe im Hinblick auf die Ausbreitung toxischer Gase/Dämpfe auf. 

Tabelle 3: Übersicht der Leitstoffe im Hinblick auf die Ausbreitung toxischer Gase/Dämpfe 

Abfall-

schlüssel-

nummer 

Stoff 

  

Dampf-

druck 

[bar] 

AEGL-2-

Wert 

[ppm] 

Gefahren-

index 

[bar/ppm] 

Bemerkung Bewertung 

06 01 05 Salpetersäure 0,056 

(65 %ige 

HNO3) 

24 0,0023 Flüssig, Gebinde bis 5 Liter in 

BE37 

Aufgrund begrenzter Gebindegröße nicht relevant 

16 05 04 Chlor 6,78 2 3,3900 Gasförmig, Gasflasche bis 200 Li-

ter in BE38 

Ausbreitungsberechnung für 200 Liter Druckgasfla-

schen siehe Kapitel 8.3.1 

16 05 04 Chlorwasser-

stoff 

42,6 22 1,9364 Gasförmig, Gasflasche bis 70 Li-

ter in BE38 

Abgedeckt durch Chlor 

06 08 02 

07 07 03 

07 07 09 

Chlorsilane Verschie-

dene 

Verschie-

dene 

<< 1 Gasförmig, Gasflasche bis 200 Li-

ter in BE38 

Abgedeckt durch Chlor 

07 01 07 Phosphortrich-

lorid 

0,1333 2 0,0667 Flüssig, Gebinde bis 3 Liter (rei-

nes Phosphortrichlorid) in BE32, 

BE33 und BE35 

Aufgrund begrenzter Gebindegröße nicht relevant 

Bei der Anlieferung in Mulden sind die entleerten 

Kleingebinde verschlossen. Auch wenn im Fall ei-

nes Ereignisses ein Großteil dieser entleerten 
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Abfall-

schlüssel-

nummer 

Stoff 

  

Dampf-

druck 

[bar] 

AEGL-2-

Wert 

[ppm] 

Gefahren-

index 

[bar/ppm] 

Bemerkung Bewertung 

oder Mulden bis max. 22 m³ (Zu-

ladung max. 10 t) – Schüttgut aus 

entleerten Kleingebinden mit 

Restanhaftungen 

Kleingebinde beschädigt werden sollten, ist die 

Freisetzung von relevanten (d.h. abstandsbestim-

menden) Mengen Phosphortrichlorid nicht zu er-

warten. 

16 05 04 Schwefeldioxid 3,271 0,75 4,3613 Gasförmig, Gasflasche bis 200 Li-

ter in BE38 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.2 

16 07 09 Kohlenstoff-

disulfid 

0,395 160 

(ERPG-2 

50 ppm) 

0,0025 

(mit 

ERPG-2 

0,0079) 

Flüssig, Gebinde bis 30 Liter (rei-

nes Kohlenstoffdisulfid) in BE35 

Typischer Abfall: Reinigungsflüs-

sigkeiten bis 1000 l mit einer Kon-

zentration von << 20 % (Reinstoff 

abdeckend) 

Abgedeckt durch andere Szenarien 

Siehe auch Brandszenario von Kohlenstoffdisulfid 

in Kapitel 8.5 

16 05 04 Schwefelwas-

serstoff 

18,2 27 0,6741 Gasförmig, Gasflasche bis 200 Li-

ter in BE38 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.3 

16 05 04 Phosgen 1,6 0,3 5,3333 Gasförmig, Gasflasche bis 3 Liter 

in BE38 

Aufgrund begrenzter Gebindegröße abgedeckt 

durch Chlor (durch interne Berechnung bestätigt) 

05 01 03 Furan 0,658 6,8 0,0968 Flüssig, Gebinde bis 200 Liter in 

BE37 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.4 
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Abfall-

schlüssel-

nummer 

Stoff 

  

Dampf-

druck 

[bar] 

AEGL-2-

Wert 

[ppm] 

Gefahren-

index 

[bar/ppm] 

Bemerkung Bewertung 

01 03 07 Cyanwasser-

stoff 

0,817 7,1 0,1151 Gasförmig, Gasflasche bis 3 Liter 

in BE38 

Aufgrund begrenzter Gebindegröße nicht relevant 

08 05 01 

07 04 08 

Methylisocya-

nat 

0,464 0,067 6,9253 Flüssig, Gebinde bis 30 Liter in 

BE35 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.5 

07 01 07 

08 01 11 

Toluol-2,4-

Diisocyanat 

(TDI) 

0,0001 0,083 0,0012 Flüssig, Gebinde bis 1000 Liter in 

BE35 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.6 

Die Betrachtung von Toluol-2,4-Diisocyanat (TDI) 

ist bei gleicher Stoffmenge abdeckend für Methyl-

endiphenylisocyanate (MDI) und Hexamethyldiiso-

cyanat (HDI). 

03 02 02 Brom 0,233 0,24 0,9708 Flüssig, Gebinde bis 30 Liter mit 

einer Bromkonzentration von 

<25 % in BE35 

oder Anlieferung in ASP (Abfall-

Sammler-Pastös) bis 800 Liter – 

diese enthalten viele verschlos-

sene Kleingebinde ebenfalls mit 

einer Bromkonzentration <25 % 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.7 

Bei der Anlieferung in ASP sind die entleerten 

Kleingebinde verschlossen. Auch wenn im Fall ei-

nes Ereignisses ein Großteil dieser entleerten be-

schädigt werden sollten, ist die Freisetzung von re-

levanten (d.h. abstandsbestimmenden) Mengen 

Brom nicht zu erwarten. 

16 05 04 Fluor -- 5,00 -- Gasförmig, Gasflasche bis 70 Li-

ter in BE38 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.7 



Seite 26 von 53 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-AN12-MUC/sh/13.03.2025  

 

Abfall-

schlüssel-

nummer 

Stoff 

  

Dampf-

druck 

[bar] 

AEGL-2-

Wert 

[ppm] 

Gefahren-

index 

[bar/ppm] 

Bemerkung Bewertung 

16 05 04 Carbonylfluorid -- 0,28 -- Gasförmig, Gasflasche bis 3 Liter 

in BE38 

Aufgrund begrenzter Gebindegröße abgedeckt 

durch Chlor (durch interne Berechnung bestätigt) 

16 05 04 Diboran 28 1,00 28,00 Gasförmig, Gasflasche bis 3 Liter 

in BE38 

Aufgrund begrenzter Gebindegröße abgedeckt 

durch Chlor (durch interne Berechnung bestätigt) 

16 05 04 Germanium-

wasserstoff 

-- 0,17 -- Gasförmig, Gasflasche bis 3 Liter 

in BE38 

Aufgrund begrenzter Gebindegröße abgedeckt 

durch Chlor (durch interne Berechnung bestätigt) 

06 13 01 

16 05 07 

Aluminiumpho-

sphid 

-- 2,00 

(für PH3) 

-- Umsetzung durch Hydrolyse zu 

Monophosphan (Phosphorwas-

serstoff / PH3) 

Einzelverpackung bis 400 kg in 

BE37 

Ausbreitungsberechnung siehe Kapitel 8.3.9. 

Auf Basis der jeweiligen molaren Masse und der 

gehandhabten Menge bis max. 250 kg abdeckend 

für die Stoffe Calciumphosphid, Magnesiumphos-

phid, Natriumphosphid (NaP/Na3P), Zinnphos-

phide, Zinkphosphid, Kaliumphosphid und Stronti-

umphosphid. 

Auf folgende Besonderheiten soll explizit hingewiesen werden: 

− Flusssäure wird nur bis zu einer max. Konzentration von 30 % angenommen und ist damit gemäß Kapitel 3.2 des Leitfadens KAS-32 i. d. R. 

nicht abstandsbestimmend, da der Bereich der Überschreitung des ERPG-2-Wertes kleiner 50 m ist. 

− Die Stoffe Acrolein und Nickelcarbonyl weisen eine vergleichsweise hohe Toxizität auf, werden aber am Standort Dorsten nicht gehandhabt. 



Seite 27 von 53 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-AN12-MUC/sh/13.03.2025  

 

 Ausbreitung toxischer Stäube 

Die nachfolgende Tabelle 4 enthält die ermittelten Leitstoffe im Hinblick auf die Ausbreitung toxischer Stäube. In der BE35 erfolgt lediglich eine 

passive Lagerung der genannten toxischen Stäube bei der eine relevante atmosphärische Ausbreitung nicht zu erwarten ist. 

Tabelle 4: Überblick der Leitstoffe im Hinblick auf die Ausbreitung toxischer Stäube 

Abfallschlüssel-

nummer 

Stoff Beurteilungs-

wert 

Bemerkung Grenzwert gemäß 

Abfallspezifikation 

Analysemethode Bewertung 

01 03 07, 04 02 19, 

05 07 01, 06 03 13, 

06 04 04, 06 07 02, 

06 07 03, 06 13 02, 

10 14 01, 16 01 08, 

16 03 05, 16 06 03, 

16 08 07, 17 04 09, 

17 09 01, 18 01 10, 

19 01 05, 19 01 10, 

20 01 21 

Quecksilber 1,7 mg/m³ 

(AEGL-2) 

Staubanhaftungen, 

nicht in elementar-

form 

BE36 

<20 mg/kg TS DIN EN 1483 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

03 02 04 Chromtrioxid 5 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<1.923 mg/kg TS auf 

Basis des Grenz-

werts für Chrom7 

DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

 

7 Siehe Erläuterung am Ende der Tabelle 4 
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Abfallschlüssel-

nummer 

Stoff Beurteilungs-

wert 

Bemerkung Grenzwert gemäß 

Abfallspezifikation 

Analysemethode Bewertung 

10 04 04, 10 04 06, 

10 05 03, 10 05 05, 

10 05 06 

Antimon 13 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<100 mg/kg TS DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

04 02 19 Antimontri-

oxid 

16 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<239 mg/kg TS auf 

Basis des Grenz-

werts für Antimon 

DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

04 02 19, 10 11 15, 

10 11 17 

Arsen 17 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<100 mg/kg TS DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

06 03 15 Arsentrioxid 3,0 mg/m³ 

(AEGL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<264 mg/kg TS auf 

Basis des Grenz-

werts für Arsen 

DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

03 02 04, 06 03 15 Arsenpento-

xid 

8 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<307 mg/kg TS auf 

Basis des Grenz-

werts für Arsen 

DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

10 04 03 Calciumarse-

nat 

10 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<531 mg/kg TS 

auf Basis des Grenz-

werts für Arsen 

DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

06 03 13, 06 04 05, 

10 04 04, 10 04 06, 

Cadmium 0,76 mg/m³ 

(AEGL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<20 mg/kg TS DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 
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Abfallschlüssel-

nummer 

Stoff Beurteilungs-

wert 

Bemerkung Grenzwert gemäß 

Abfallspezifikation 

Analysemethode Bewertung 

10 04 07, 10 05 03, 

10 05 05, 10 05 06, 

10 11 15, 10 11 19, 

16 03 05, 19 01 10 

06 03 15 Cadmi-

umoxid 

0,87 mg/m³ 

(AEGL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<23 mg/kg TS auf Ba-

sis des Grenzwerts 

für Cadmium 

DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

06 04 05, 10 01 14, 

10 05 03, 10 05 05, 

10 05 06, 10 11 15, 

10 11 17, 16 01 21 

Blei 120 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<1.000 mg/kg TS DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

06 03 13, 06 04 05, 

10 08 15, 10 11 15 

Nickel 50 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<1.000 mg/kg TS DIN EN ISO 11885 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

06 03 13, 06 04 05, 

10 12 09, 16 03 05 

Thallium 3,3 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<100 mg/kg TS DIN 38406 Abgedeckt durch die Betrach-

tung von Zink. 

06 13 02, 10 04 04, 

10 04 06, 10 05 03, 

10 11 15, 19 01 10 

Zink 21 mg/m³ 

(TEEL-2) 

Als Bestandteil von 

Stäuben in BE36 

<10.000 mg/kg TS DIN EN ISO 11885 Ausbreitungsberechnung siehe 

Kapitel 8.4 
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Erläuterung zu Grenzwerten für Elemente und deren Verbindungen bzw. deren Gehalte 

Mit der Analysenmethode nach DIN EN ISO 11885 (Plasma-Atomemissionsspektrometrie) wird die Masse der in der Probe enthaltenen Elemente 

bestimmt. D.h. es ist keine Analyse auf die Konzentration von Molekülen innerhalb der jeweiligen Probe möglich. Daher kann beispielsweise bei 

gleichem Messergebnis für den Stoff Arsen in der Probe entweder Arsen als Reinstoff enthalten sein oder ein Molekül, welches Arsen enthält. Daher 

kann aus dem Grenzwert für Arsen auch eine maximale Konzentration von Arsentrioxid abgeleitet werden kann, die bei Einhaltung des Grenzwerts 

von 100 mg/kg für Arsen nicht überschritten wird. 

Unter Berücksichtigung der molaren Massen von 75 g/mol für Arsen und von 198 g/mol für Arsentrioxid berechnet sich die maximal enthaltene 

Konzentration von Arsentrioxid nach Formel (1) wie folgt: 

(1) 
198

𝑔
𝑚𝑜𝑙

75
𝑔

𝑚𝑜𝑙

∗ 100
𝑚𝑔

𝑘𝑔
= 264 𝑚𝑔/𝑘𝑔 

Bei einer gemäß DIN EN ISO 11885 ermittelten Konzentration von 100 mg/kg Arsen, kann demnach eine maximale Konzentration von 264 mg/kg 

Arsentrioxid in der Probe vorliegen. Beide Stoffe enthalten jeweils ein Arsen-Atom, aber die molare Masse von Arsentrioxid ist um den Faktor 2,64 

höher als die Atommasse von Arsen als Reinstoff. 

Für alle in Tabelle 4 genannten Moleküle wurde der angegebene Grenzwert auf Basis der oben erläuterten Methode ermittelt.
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 Szenario: Ausbreitung toxischer Brandgase 

Der Leitfaden KAS-18 erläutert in Anhang 1 Nr. 2.3: „Die Erfahrung zeigt, dass bei Bränden to-

xische Effekte durch die Brandgase für die Bauleitplanung i. d. R. vernachlässigbar sind.“ Aller-

dings handelt es sich bei der hier zu betrachtenden Anlage um einen Sonderfall. Der Leitfaden 

KAS-43 enthält in Kapitel 2 eine sogenannte Positivliste. Diese „enthält die Anlagen, die im Hin-

blick auf bei außer Kontrolle geratenen Prozessen entstehenden gefährlichen Stoffe in jedem 

Fall besonders relevant sind, d. h. bei denen mit erheblichen Mengen zu rechnen ist, insbeson-

dere aufgrund einer Stoffverwechslung oder eines Brandes.“ 

Für den geplanten Betriebsbereich sind folgende Nummern der Positivliste von Bedeutung: 

1. Lagerung von Pflanzenschutzmitteln, Schädlingsbekämpfungsmitteln, Bioziden und 

Schwefel (Berücksichtigung von Brandszenarien und unbeabsichtigtem Vermischen) 

Bewertung: 

Eine weitere Betrachtung eines Brandszenarios von Pflanzenschutzmitteln ist aus der 

Sicht des Sachverständigen nicht erforderlich, da im vorliegenden Fall keine Produkte, 

sondern nur (teilweise verdünnte) Restmengen / Abfälle gehandhabt werden. 

 

10. Anlagen zur Innenreinigung von Eisenbahnkesselwagen, Straßentankfahrzeugen, Tank-

schiffen oder Tankcontainern sowie Anlagen zur automatischen Reinigung von Fässern 

einschließlich zugehöriger Aufarbeitungsanlagen, soweit die Behälter von organischen 

Stoffen gereinigt werden, ausgenommen Anlagen, in denen Behälter ausschließlich von 

Nahrungs-, Genuss- oder Futtermitteln gereinigt werden (10.21) (Berücksichtigung von 

unbeabsichtigtem Vermischen) 

Bewertung: 

Eine Berücksichtigung von unbeabsichtigtem Vermischen ist aus der Sicht des Sachver-

ständigen nicht erforderlich, da entsprechende Szenarien durch die Ausbreitung toxi-

scher Stoffe abgedeckt sind. 

 

12. Abfallanlagen: Anlagen zur Behandlung, Lagerung, Verwertung und Beseitigung von ge-

fährlichen Abfällen (8.xx) 

Bewertung: 

Als abdeckender Fall für ein Brandszenario wird ein Brand von Kohlenstoffdisulfid in der 

BE35 betrachtet. Aufgrund der hohen Bildungsrate von toxischem Schwefeldioxid in Ver-

bindung mit einem niedrigen Beurteilungswert kann dieser Fall aus der Sicht des Sach-

verständigen als abdeckend betrachtet werden. Die rechnerische Ermittlung des ange-

messenen Abstands für einen Brand von Kohlenstoffdisulfid erfolgt in Kapitel 8.5 dieses 

Gutachtens. 
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 Szenario: Explosion Explosivstoff 

Entsprechend der 1. Ergänzung zum Leitfaden KAS-18 vom 29.11.2018 ist die 2. SprengV maß-

geblich für die Genehmigungsfähigkeit und definiert abschließend die Schutzabstände für Explo-

sivstoffe. Das Sprengstoffrecht berücksichtigt das Abstandsgebot nach Art. 13 Seveso III nicht. 

Für diese Situation schlägt die KAS das 1,6-fache des Schutzabstandes der 2. SprengV zu 

Wohnbereichen als angemessenen Sicherheitsabstand zu den Schutzobjekten im Sinne des 

§ 3 Abs. 5d BImSchG vor. In dem Bereich zwischen diesem Abstand und dem Schutzabstand 

ist eine Einzelfallprüfung möglich. 

Im vorliegenden Fall können in den Betriebseinheiten BE35 und BE37 ausschließlich die Explo-

sivstoffe „Celaflor Wühlmaus-Patrone Arrex Patrone“ und „AIRBAG“ unter der Abfallschlüssel-

nummer 16 03 05 gelagert werden, um sie einer fachgerechten Entsorgung zuzuführen. Beide 

Explosivstoffe werden auf Basis der Sicherheitsdatenblätter [U5] und [U6] der Gefahrenkategorie 

„Expl. 1.4“ (Unterklasse 1.4) gemäß CLP-Verordnung und der Lagergruppe 1.4 zugeordnet. Ent-

sprechend den Vorgaben der 2. SprengV, Anlage 1, Nr. 2.4, Absatz 2 muss „bei einer Lagerbe-

legung über 100 kg NEM8 […] ein Schutzabstand zu Wohnbereichen und zu Verkehrswegen von 

mindestens 25 m eingehalten werden.“ Unter Berücksichtigung des oben genannten Faktors 1,6 

ergibt sich ein angemessener Sicherheitsabstand von 40 Metern. 

 Ausbreitung toxischer Gase/Dämpfe 

 Chlor  

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE38 gehandhabten 

Chlorgasflaschen als Szenario ein Abriss des Ventils mit einer Leckgröße von 80 mm², unter der 

Annahme einer vollständigen Entleerung der 200-Liter-Gasflasche, berechnet. Alle Parameter 

können der nachfolgenden Tabelle 5 entnommen werden. 

Tabelle 5: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Chlor 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Chlor Massenstrom 2,0055 kg/s 

Dichte 1411 kg/m³ (flüssig) Freisetzungsdauer 
141 Sekunden (voll-

ständige Entleerung) 

Temperatur 293,15 K / 20 °C 
Form der Freiset-

zung 

unter Druck 

verflüssigt 

Druck 5,8 barü Lachengröße max. 21 m² 

Freisetzungsart flüssig Lachenhöhe 5 mm (Beton) 

 

8 Nettoexplosivstoffmasse (NEM): Masse der Explosivstoffe (einschließlich Phlegmatisierungsmittel) ohne deren 
Umhüllung und Verpackung 
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Parameter Wert Parameter Wert 

Ausflussziffer 0,62 Verdunstungsmodell Mackay / Matsugu 

Durchmesser 

Austritt 
 DN 10 / 80 mm² 

Ausbreitungsberech-

nung 

VDI 3783 Blatt 2 

gekoppelt mit Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 2 dargestellt, eine Reichweite von 557 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts (AEGL-2-Wert Chlor: 2 ppm). 

 

Abbildung 2: Chlorkonzentration in Abhängigkeit von der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Schwefeldioxid 

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE38 gehandhabten Druck-

gasflaschen mit Schwefeldioxid als Szenario ein Abriss des Ventils mit einer Leckgröße von 

80 mm², unter der Annahme einer vollständigen Entleerung der 200-Liter-Gasflasche, berechnet. 

Alle Parameter können der nachfolgenden Tabelle 6 entnommen werden. 

Tabelle 6: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Schwefeldioxid 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Schwefeldioxid Massenstrom 1,25 kg/s 
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Parameter Wert Parameter Wert 

Dichte 1382 kg/m³ (flüssig) Freisetzungsdauer 
222 Sekunden (voll-

ständige Entleerung) 

Temperatur 293,15 K / 20 °C 
Form der Freiset-

zung 

unter Druck 

verflüssigt 

Druck 2,3 barü Lachengröße max. 25 m² 

Freisetzungsart flüssig Lachenhöhe 5 mm (Beton) 

Ausflussziffer 0,62 Verdunstungsmodell Mackay / Matsugu 

Durchmesser 

Austritt 
 DN 10 / 80 mm² 

Ausbreitungsberech-

nung 

VDI 3783 Blatt 2 

gekoppelt mit Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 3 dargestellt, eine Reichweite von 726 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts (AEGL-2-Wert Schwefeldioxid: 0,75 ppm). 

 

Abbildung 3: Konzentration von Schwefeldioxid in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 
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 Schwefelwasserstoff 

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE38 gehandhabten Druck-

gasflaschen mit Schwefelwasserstoff als Szenario ein Abriss des Ventils mit einer Leckgröße 

von 80 mm², unter der Annahme einer vollständigen Entleerung der 200-Liter-Gasflasche, be-

rechnet. Alle Parameter können der nachfolgenden Tabelle 7 entnommen werden. 

Tabelle 7: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Schwefelwasserstoff 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Schwefelwasserstoff Massenstrom 2,56 kg/s 

Dichte 792 kg/m³ (flüssig) Freisetzungsdauer 
62 Sekunden (vollstän-

dige Entleerung) 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Form der Freisetzung unter Druck verflüssigt 

Druck 16,8 barü Lachengröße max. 18 m² 

Freisetzungsart gasförmig Lachenhöhe 5 mm (Beton) 

Ausflussziffer 0,62 Verdunstungsmodell Mackay / Matsugu 

Durchmesser 

Austritt 
 DN 10 / 80 mm² 

Ausbreitungsberech-

nung 
VDI 3783 Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 4 dargestellt, eine Reichweite von 206 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts (AEGL-2 Schwefelwasserstoff: 27 ppm). 



Seite 36 von 53 
Unsere Zeichen/Erstelldatum: IS-AN12-MUC/sh/13.03.2025  

 

 

Abbildung 4: Konzentration von Schwefelwasserstoff in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Furan 

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE37 gehandhabten Ge-

binde mit max. 200 Litern Furan als Szenario eine Lachenverdunstung aus einer spontan gebil-

deten Lache berechnet. Alle Parameter können der nachfolgenden Tabelle 8 entnommen wer-

den. 

Tabelle 8: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Furan 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Furan Lachengröße 40 m² (200 Liter) 

Dichte 942 kg/m³ (flüssig) Lachenhöhe 5 mm (Beton) 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Verdunstungsmodell Habib / Schalau9 

Druck drucklos 
Verdunstungsmas-

senstrom 
1,38 kg/s 

 

9 Das im Leitfaden KAS-18 verwendete Verdunstungsmodell von Mackay / Matsugu ergibt für dieses Szenario 
unplausibel hohe Verdunstungsmassenströme. 
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Parameter Wert Parameter Wert 

Freisetzungsart flüssig 
Ausbreitungsberech-

nung 
VDI 3783 Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 5 dargestellt, eine Reichweite von 387 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts. 

 

Abbildung 5: Konzentration von Furan in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Methylisocyanat 

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE35 gehandhabten Ge-

binde mit max. 30 Litern Methylisocyanat eine vollständige Freisetzung durch ein Leck mit 

490 mm² Größe angenommen. Die Freisetzung erfolgt durch Lachenverdunstung aus der sich 

bildenden Lache. Alle Parameter können der nachfolgenden Tabelle 9 entnommen werden. 

Tabelle 9: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Methylisocyanat 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Methylisocyanat Massenstrom 0,688 kg/s für 40 s 

Dichte 933 kg/m³ (flüssig) Max. Lachengröße 5,56 m² (ca. 30 Liter) 
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Parameter Wert Parameter Wert 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Lachenhöhe 5 mm (Beton) 

Druck 
0,3 m Flüssigkeitshöhe 

über Leckhöhe 
Verdunstungsmodell Mackay / Matsugu 

Leckfläche 490 mm² Verdunstungsmas-

senstrom 

max. 50,8 g/s 

(instationäre Berechnung der 
Lachenverdunstung) Ausflussziffer 0,62 

Freisetzungsart flüssig 
Ausbreitungsberech-

nung 
VDI 3783 Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 6 dargestellt, eine Reichweite von 597 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts. 

 

Abbildung 6: Konzentration von Methylisocyanat in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Toluol-2,4-Diisocyanat 

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE35 gehandhabten Ge-

binde mit max. 1000 Litern Toluol-2,4-Diisocyanat als Szenario eine Lachenverdunstung aus ei-

ner spontan gebildeten Lache berechnet. Alle Parameter können der nachfolgenden Tabelle 10 
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entnommen werden. Die Ergebnisse können als abdeckend für Methylendiphenylisocyanate be-

trachtet werden, die ebenfalls in der BE35 in Gebinden bis 1.000 Litern gehandhabt werden. 

Tabelle 10: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Toluol-2,4-Diisocyanat 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Toluol-2,4-Diisocyanat Lachengröße 200 m² (1.000 Liter) 

Dichte 1.223 kg/m³ (flüssig) Lachenhöhe 5 mm (Beton) 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Verdunstungsmodell Mackay / Matsugu 

Druck drucklos 
Verdunstungsmas-

senstrom 
0,0718 g/s 

Freisetzungsart flüssig 
Ausbreitungsberech-

nung 
VDI 3783 Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 7 dargestellt, dass der Beurteilungswert nur im Nahbe-

reich überschritten wird. 

 

Abbildung 7: Konzentration von Toluol-2,4-Diisocyanat in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 
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 Fluor 

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE38 gehandhabten Druck-

gasflaschen mit Fluor als Szenario ein Abriss des Ventils mit einer Leckgröße von 80 mm², unter 

der Annahme einer vollständigen Entleerung der 70-Liter-Gasflasche mit einem auf 30 barü be-

grenzten Fülldruck, berechnet. Die Handhabung erfolgt oftmals in Gasdruckflaschen mit einer 

Mischung von Fluor und einem Inertgas (z.B. Stickstoff), die zwar einen höheren Druck von 100 

oder 150 bar enthalten, aber gleichzeitige eine maximale Konzentration von kleiner 20 % Fluor 

aufweisen. Die Berechnungsparameter sind für diese Fälle abdeckend und können der nachfol-

genden Tabelle 11 entnommen werden. 

Tabelle 11: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Fluor 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Fluor Ausflussziffer 0,62 

Normdichte 
1,696 kg/m³ (gasförmig; 

49,24 kg/m³ bei 30 barü) 
Durchmesser Austritt  DN 10 / 80 mm² 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Massenstrom 0,413 kg/s 

Druck 30 barü Freisetzungsdauer 

10 Sekunden (aufge-

rundet, vollständige 

Entleerung) 

Freisetzungsart gasförmig 
Ausbreitungsberech-

nung 

VDI 3783 Blatt 2 ge-

koppelt mit Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 8 dargestellt, eine Reichweite von 174 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts. 
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Abbildung 8: Konzentration von Fluor in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Brom 

In Anlehnung an den Leitfaden KAS-18, Kapitel 3.2 wird für die in der BE35 gehandhabten Ge-

binde mit max. 30 Litern Brom in einer Konzentration von max. 25 % als Szenario eine Lachen-

verdunstung aus einer spontan gebildeten Lache berechnet. Konservativ wird dabei eine Lache 

aus 7 Litern reinem Brom für die Berechnung betrachtet. Alle Parameter können der nachfolgen-

den Tabelle 12 entnommen werden. 

Tabelle 12: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Brom 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Brom Lachengröße 1,4 m² (7 Liter) 

Dichte 3.115 kg/m³ (flüssig) Lachenhöhe 5 mm (Beton) 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Verdunstungsmodell Mackay / Matsugu 

Druck drucklos 
Verdunstungsmas-

senstrom 
0,018 kg/s 

Freisetzungsart flüssig 
Ausbreitungsberech-

nung 
VDI 3783 Blatt 1 
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Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 9 dargestellt, eine Reichweite von 92 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts. 

 

Abbildung 9: Konzentration von Brom in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Aluminiumphosphid 

Phosphide sind Feststoffe, die u.a. als Schädlingsbekämpfungsmittel verwendet werden und bei 

Kontakt mit Wasser, auch in Form von Luftfeuchtigkeit, unter Bildung von toxischem Monophos-

phan (Phosphorwasserstoff / PH3) reagieren. Eine Auflistung aller gehandhabten Phosphide be-

findet sich in der letzten Zeile der Tabelle 3. Die Handhabung erfolgt lediglich innerhalb von ge-

schlossenen Gebinden, womit eine staubförmige Ausbreitung der Phosphide ausgehend von 

den Betriebseinheiten BE23 (Staubkonditionierung) und BE36 (Staubhandling und -lagerung) 

ausgeschlossen werden kann. Als mögliches Szenario verbleibt die Beschädigung eines Gebin-

des mit Austritt des Phosphids und Bildung von Monophosphan durch Kontakt zu Wasser (Re-

genwasser, Luftfeuchtigkeit, o.ä.). 

Auf Basis der Reaktionsgleichung (AlP + 3 H2O →Al(OH)3 + PH3), der molaren Masse von Alu-

miniumphosphid (58 g/mol) sowie der gehandhabten Gebinde mit max. 400 kg Inhalt ist die Um-

setzung von Aluminiumphosphid als abdeckendes Worstcase-Szenario für eine Freisetzung von 

Phosphiden anzusehen. Die anderen Phosphide werden nur in Gebinden bis zu einer max. 

Menge von 250 kg gehandhabt. 
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Unter Berücksichtigung der molaren Masse von Monophosphan (34 g/mol) können bei einer voll-

ständigen Umsetzung von 400 kg Aluminiumphosphid 234 Mol bzw. Monophosphan gebildet 

werden. Der Leitfaden KAS-32 empfiehlt für wasserreaktive Flüssigkeiten, die giftige Gase bilden 

die Berücksichtigung einer 50%igen Umsetzung der Freisetzungsmenge zu den Reaktionspro-

dukten. Bei Feststoffen oder dem Entstehen schwer löslicher Gase ist eine Einzelfallbetrachtung 

hinsichtlich des Ausfluss- und Ausbreitungsverhaltens des Feststoffes, seiner Reaktionsge-

schwindigkeit mit Wasser und dessen Möglichkeiten des Kontakts mit Wasser notwendig. 

Unter Berücksichtigung folgender Randbedingungen wird im vorliegenden Fall eine 25%ige Um-

setzung von Aluminiumphosphid zu Monophosphan als ausreichend konservativ angesehen: 

− Aufgrund der Eigenschaften als Feststoff ist bei der Beschädigung eines Gebindes nur 

mit dem Austritt einer Teilmenge aus dem Gebinde zu erwarten. 

− Für eine Reaktion ist eine ausreichende Durchmischung erforderlich und es muss eine 

ausreichende Wassermenge vorliegen. 

− Es wird eine vollständige Umsetzung von 100 kg Aluminiumphosphid innerhalb des 

vergleichsweise kurzen Zeitraums von 10 Minuten betrachtet. 

− Eine bei der Verwendung als Schädlingsbekämpfungsmittel übliche Phlegmatisierung 

des Aluminiumphosphids, die zu einer verzögerten/verlangsamten Umsetzung führt, wird 

nicht berücksichtigt. 

Entsprechend Formel (2) stellen 400 kg Aluminiumphosphid eine Stoffmenge von 6897 Mol dar. 

(2) 

400 𝑘𝑔 ∗ 1000
𝑔

𝑘𝑔

58
𝑔

𝑚𝑜𝑙

= 6897 𝑚𝑜𝑙 

Nach der Reaktionsgleichung entsteht aus einem Mol Aluminiumphosphid ein Mol Monophos-

phan. Unter Berücksichtigung einer 25%igen Umsetzung bildet sich nach Formel (3) folgende 

Masse Monophosphan, die in Anlehnung an den Leitfaden KAS-18 über einen Zeitraum von 10 

Minuten freigesetzt werden soll. 

(3) 

6897 𝑚𝑜𝑙 ∗ 34
𝑔

𝑚𝑜𝑙

1000
𝑔

𝑘𝑔

∗ 25 % =  58,6 𝑘𝑔 

Die Berechnungsparameter für die Ausbreitung von Monophosphan können der nachfolgenden 

Tabelle 14  entnommen werden. 

Tabelle 13: Berechnungsparameter für die Freisetzung von Monophosphan 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff 
Monophosphan 

(Phosphorwasserstoff) 
Freisetzungsart gasförmig 
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Parameter Wert Parameter Wert 

Normdichte 1,52 kg/m³ (gasförmig) Massenstrom 0,0977 kg/s 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Freisetzungsdauer 600 Sekunden 

Druck drucklos 
Ausbreitungsberech-

nung 
VDI 3783 Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 10 dargestellt, eine Reichweite von 257 Metern bis zur 

Unterschreitung des Beurteilungswerts. 

 

Abbildung 10: Konzentration von Monophosphan in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Ausbreitung toxischer Stäube 

Die Handhabung der toxischen Stäube erfolgt, wie in Abschnitt 6.8 erläutert, im Wesentlichen in 

den Betriebseinheiten BE23 (Staubkonditionierung) und BE36 (Staubhandling und -lagerung). 

Der 50 m³-Silo für organische Stäube und der 50 m³-Silo für anorganische Stäube können über 

einen Schütttisch, einen Absaugplatz (für Kartonagen/Säcke), eine Big-Bag-Station oder aus Si-

lofahrzeugen durch pneumatische Förderung der Stäube befüllt werden. Die Staubabscheidung 

erfolgt dabei in zwei Hauptfiltern mit automatischer Abreinigung, die zum Schutz vor den Auswir-

kungen einer Staubexplosion mit einem Druckentlastungsventil ausgestattet sind, das den Über-

druck einer Explosion im Filter ableitet. 
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Das Reingas aus den Hauptfiltern wird über einen Vakuum-Ansaugfilter (statischer Patronenfilter 

ohne Abreinigungssystem), der durch ein Differenzdruckmanometer mit Schalter (Abschaltung 

und Alarm) überwacht wird, mittels eines Drehkolbengebläses ins Freie abgesaugt. Eine detail-

lierte Darstellung kann dem R&I-Fließbild „Staubbehandlung“ [U8] entnommen werden. 

Aufgrund der redundanten10 Filter mit Überwachung, Abschaltung und Alarmierung ist eine di-

rekte Freisetzung von Stäuben über den Reingasweg äußerst unwahrscheinlich. Das Szenario 

für die Bestimmung der angemessenen Abstände wird daher wie folgt festgelegt: Bei der Anlie-

ferung per Silofahrzeug kann es durch das Gebläse des Silofahrzeugs zu einem Überdruck in 

einem der Hauptfilter kommen, der zum Ansprechen des Druckentlastungsventils und dadurch 

zur Freisetzung des geförderten Staubes ins Freie führt. 

Unabhängig davon kann eine Freisetzung von Staub über den Reingasweg aus der Sicht der 

Sachverständigen im Hinblick auf die ins Freie emittierte Staubmenge analog bewertet werden. 

Zwar gelangt in diesem Fall eine zusätzliche, durch die automatische Abreinigung der Hauptfilter 

begrenzte, Staubmenge aus dem defekten Hauptfilter zum ebenfalls defekten Vakuum-Ansaug-

filter. Allerdings ist davon auszugehen, dass ein Teil des geförderten Staubes durch den defekten 

Hauptfilter, und ein weiterer Teil durch den defekten Vakuum-Ansaugfilter, zurückgehalten wird. 

Über die Kenndaten des Silofahrzeugs ist bekannt, dass mit einer Luftmenge von ca. 550 – 

780 m³/h ein Fördergutdurchsatz von ca. 28 – 30 m³/h in einer DN100-Rohrleitung zu erwarten 

ist. Für die nachfolgende Betrachtung soll die max. Förderleistung von 0,5 m³/min für Stäube 

angenommen werden. 

Aus der Kombination von Grenzwert gemäß Abfallspezifikation und dem Beurteilungswert lässt 

sich ableiten, dass das abdeckende Szenario durch die Freisetzung von Zinkstaub gegeben ist. 

Der Grenzwert gemäß Abfallspezifikation ist mit 10.000 mg/kg um den Faktor 476 größer als der 

Beurteilungswert von 21 mg/m³ und damit größer als bei den anderen betrachteten Stäuben (vgl. 

Tabelle 4 in Kapitel 8.2.2). 

Unter Berücksichtigung einer verhältnismäßig hohen Schüttgutdichte11 von 3 kg/dm³ für den ge-

förderten Staub ergibt sich eine Freisetzung von max. 1.500 kg Staub pro Minute. Die maximal 

darin enthaltene Menge Zink berechnet sich nach der Berechnung (4) aus dem Grenzwert ge-

mäß Abfallspezifikation [U7] von 10.000 mg/kg für Zink und der Gesamtstaub-Freisetzungs-

menge von 1.500 kg/min wie folgt: 

(4) 10.000
𝑚𝑔

𝑘𝑔
∗ 1.500 𝑘𝑔/𝑚𝑖𝑛 = 15 𝑘𝑔/𝑚𝑖𝑛 

Die freigesetzte Gesamtstaubmenge von 1.500 kg/min enthält demnach max. 15 kg/min reinen 

Zinkstaub, der in einem Luftstrom von ca. 10 m³/min transportiert wird. Demnach ergibt sich für 

den Freisetzungspunkt eine Konzentration von 1,5 kg Zinkstaub pro Kubikmeter Luft. Die 

 

10 Redundant im Sinne von „im Reingasweg in Reihe geschalten“ 

11 Infrastaub GmbH: https://www.infastaub.de/entstaubungswissen/schuettgutdichten/; abgerufen am 10.10.2023 

https://www.infastaub.de/entstaubungswissen/schuettgutdichten/
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notwendige Verdünnung um den Beurteilungswert von 21 mg/m³ zu erreichen beläuft sich ent-

sprechend der Berechnung (5) auf den Faktor: 

(5) 1,5
𝑘𝑔

𝑚3
∗

1.000.000
𝑚𝑔
𝑘𝑔

21
𝑚𝑔
𝑚3

≈ 75.000 

Anhand einer hilfsweisen Ausbreitungsberechnung für das Gas Stickstoff kann für den gegebe-

nen Luftvolumenstrom von 10 m³/min die Verdünnung in Abhängigkeit von der Entfernung zum 

Freisetzungsort abgeschätzt werden. Es wird hierbei konservativ angenommen, dass sich die 

freigesetzte Gesamtstaubmenge mit der Luft dichteneutral ausbreitet. Die Berechnungsparame-

ter für das Gauß’sche Ausbreitungsmodell nach VDI 3783 Blatt 1 sind in der nachfolgenden Ta-

belle 14 aufgeführt. 

Tabelle 14: Berechnungsparameter für die Freisetzung staubbeladenem Stickstoff 

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Stickstoff Massenstrom 
 0,194 kg/s 

(= 10 m³/min) 

Dichte 
1,1651 kg/m³ (gasför-

mig) 
Freisetzungsdauer 600 Sekunden 

Temperatur 293,15 K / 20 °C Freisetzungshöhe 
3 m (Hoerbiger-

Ventil) 

Druck 0 barü Ausbreitungsberechnung VDI 3783 Blatt 1 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 11 dargestellt, einen Konzentrationsabfall für die mit 

Staub beladene Luft (hier: Stickstoff) mit zunehmender Entfernung zum Freisetzungsort. 

Es ergibt sich für einen Quellvolumenstrom von 10 m³/min eine Verdünnung um den Faktor 

75.000 (1.000.000 ppm auf 13,3 ppm) in einer Entfernung von ca. 160 Metern vom Freisetzungs-

ort. Das heißt, dass in einer Entfernung von 160 Metern der Beurteilungswert von Zink in Höhe 

von 21 mg/m³ unterschritten wird. Diese Betrachtung ist unter der Berücksichtigung von äußerst 

konservativen Randbedingungen erfolgt: 

− Es erfolgt keine Abscheidung von Staub im Filter, sondern es findet ein vollständiger 

Austrag des Fördergutdurchsatzes über das Hoerbiger-Explosionsdruckentlastungs-

ventil ins Freie statt. 

− Die Ausbreitung der Staubpartikel erfolgt dichteneutral, das heißt ein Absinken der 

Staubpartikel aufgrund ihres Eigengewichts bleibt vollständig unberücksichtigt 

− Die herangezogene Schüttgutdichte von 3 kg/dm³ ist verhältnismäßig hoch. 

− Die Berechnung erfolgt für eine hohe Staubbeladung, also einen hohen Staub-

Förderdurchsatz von 30 m³/h bei gleichzeitig geringem Luftdurchsatz von 600 m³/h. 
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− Der freigesetzte Staub enthält die maximal zulässige Konzentration von 10.000 mg/m³ 

Zink. 

 

Abbildung 11: Konzentration von (staubbeladenem) Stickstoff in Abhängigkeit der Entfernung zum Freisetzungsort 

 Ausbreitung toxischer Brandgase – Brand von Kohlenstoffdisulfid 

Wie in Kapitel 8.2.3 erläutert wird als abdeckendes Szenario ein Brand des Stoffs „Kohlenstoff-

disulfid“ herangezogen. Unter Berücksichtigung von VDI 3783 Blatt 1 wird die maximale Kon-

zentration bei einem 6 MW-Brand erreicht, da bei einer größeren Wärmeemission eine Überhö-

hung der Brandgase zu berücksichtigen ist. 

Die Bildungsrate von Schwefeldioxid aus Schwefel beläuft sich entsprechend des Leitfadens 

KAS-43 auf den Faktor 1. Für die Verbrennung von Kohlenstoffdisulfid ergibt sich damit folgende 

Reaktionsgleichung:  CS2 + 3 O2 → 2 SO2 + CO2 

Die Verbrennungsenthalpie von Kohlenstoffdisulfid berechnet sich nach Formel (6) aus den Stan-

dardbildungsenthalpien der Edukte und Produkte, siehe Tabelle 15. 

Tabelle 15: Standardbildungsenthalpien der Edukte und Produkte bei der Verbrennung von Kohlenstoffdisulfid 

Stoff Standardbildungsenthalpie [kJ/mol] 

Sauerstoff 0 
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Stoff Standardbildungsenthalpie [kJ/mol] 

Kohlenstoffdioxid (gasförmig) -393,8 

Schwefeldioxid (gasförmig) -297 

Kohlenstoffdisulfid (flüssig) +87,9 

 

(6) ΔHV[kJ/mol] = [2 ∗ (−297
kJ

mol
) + (−393,8

kJ

mol
)] − [87,9

kJ

mol
+ 3 ∗ 0] = −1.075,7

kJ

mol
 

Die Molare Masse von Kohlenstoffdisulfid beläuft sich auf 76,14 g/mol. Demnach beläuft sich die 

Verbrennungsenthalpie in kJ/g wie folgt: 

(7) ΔHV[kJ/g] =
ΔHV[kJ/mol]

nCS2

=
−1.075,7

kJ
mol

76,14
g

mol

= −14,13
kJ

g
 

Um eine Verbrennungswärme von 6 MW zu erreichen, muss demnach folgende Masse Kohlen-

stoffdisulfid pro Sekunde abbrennen: 

(8) 
m′CS2

=
P

ΔHV[g]
=

6000 kW

14,13
kJ
g

= 424,6
g

s
 

Bei einer Branddauer von 10 Minuten würde eine Masse von insgesamt 255 kg verbrennen. Um 

den Massenstrom des Brandgases Schwefeldioxid zu ermitteln, wird zunächst berechnet, welche 

Stoffmenge Kohlenstoffdisulfid pro Sekunde verbrennt: 

(9) n′CS2
=

m′CS2

MCS2

=
424,6

g
s

76,14
g

mol
 

= 5,58
mol

s
 

Da pro Mol verbranntem Kohlenstoffdisulfid zwei Mol Schwefeldioxid entstehen, bilden sich pro 

Sekunde 11,15 mol Schwefeldioxid. Bei einer molaren Masse von 64,06 g/mol ergibt sich ein 

Massenstrom von 0,714 kg Schwefeldioxid pro Sekunde. Da die maximal gehandhabte Menge 

auf 30 Liter (ca. 38 kg bei einer Dichte von 1,2659 kg/l bei 20 °C) begrenzt ist, verbrennt innerhalb 

von 90 Sekunden ein gesamtes Gebinde restlos. 

Dieser Massenstrom wird als Eingangsparameter für die Ausbreitungsberechnung herangezo-

gen; die weiteren Parameter können der Tabelle 16 entnommen werden. 
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Tabelle 16: Berechnungsparameter für die Ausbreitung von Schwefeldioxid  

Parameter Wert Parameter Wert 

Stoff Schwefeldioxid Freisetzungshöhe 0 m 

Dichte 2,67 kg/m³ Freisetzungsdauer 90 Sekunden 

Massenstrom 0,714 kg/s (6 MW-Brand) 
Ausbreitungsberech-

nung 

Nach VDI 3783 

Blatt 1 

Aufgrund der im Verhältnis zu Luft hohen Dichte, stellt Schwefeldioxid ein Schwergas dar. Trotz-

dem erfolgt die Ausbreitungsberechnung nach VDI 3783 Blatt 1 für dichteneutrale und leichte 

Gase, da im Brandfall durch die erhöhte Temperatur und Turbulenz der Brandgase ein dichte-

neutrales Ausbreitungsverhalten anzunehmen ist. Im Gegenzug wird konservativ aufgrund der 

Begrenzung auf einen 6 MW-Brand keine Überhöhung der Brandgase berücksichtigt. 

Die Berechnung ergibt, wie in Abbildung 12 dargestellt, eine Reichweite von ca. 674 Metern bis 

zur Unterschreitung des Beurteilungswerts (AEGL-2-Wert Schwefeldioxid: 0,75 ppm). 

 

Abbildung 12: Konzentration von Schwefeldioxid (SO2) in Abhängigkeit der Entfernung zum Brandort  
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9. Hinweise 

Weitere einzuhaltende Abstände 

Neben den in diesem Gutachten bereits dargelegten Erkenntnisquellen sind im Hinblick auf Ab-

stände weitere Vorgaben zu berücksichtigen. Hier wird auf die nach TRGS 510 „Lagerung von 

Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behältern“ einzuhaltenden Abstände sowie auf die Schutzab-

stände nach 2. SprengV verwiesen. 

Externe Notfallplanung 

Da sich der Leitfaden KAS-18 nicht auf die externe Notfallplanung bezieht, sind die hier gemach-

ten Angaben zu angemessenen Sicherheitsabständen im Rahmen der Bauleitplanung nicht als 

Beurteilungsmaßstab für externe Notfallplanungen heranzuziehen. 

Planungsänderungen 

Wenn sich durch die weitergeführten Detailplanungen Parameter ändern, welche diesem Gut-

achten zugrunde liegen, kann das Auswirkungen auf die Berechnungsergebnisse haben. Wer-

den zum Beispiel Änderungen von Prozessparametern, bzgl. des Standorts von Equipments 

oder von Lagergebinden vorgenommen, ist ggf. eine Überarbeitung des Gutachtens erforderlich. 

Anwendungsbereich der VDI 3783 Blatt 1 

Gemäß der VDI-Richtlinie 3783 Blatt 1 ist das angewandte Rechenverfahren erst ab einer Ent-

fernung von 100 Metern zum Freisetzungsort gültig, da auf experimentelle Parameter zurückge-

griffen werden muss, die in diesem Entfernungsbereich gewonnen wurden. Durch Interpolation 

gemäß einer in der Richtlinie vorgegeben Formel können auch Immissionskonzentrationen in 

geringeren Entfernungen abgeschätzt werden. Dabei gilt, dass mit abnehmender Entfernung 

zum Freisetzungsort die Unsicherheit der Berechnung zunimmt. 

10. Zusammenfassung 

Die TÜV SÜD Industrie Service GmbH wurde durch die REMONDIS Industrie Service GmbH & 

Co. KG beauftragt vom geplanten Betriebsbereich der Niederlassung Dorsten ausgehende an-

gemessene Sicherheitsabstände im Sinne des BImSchG/der Störfallverordnung unter Berück-

sichtigung des Leitfadens KAS-18 in Verbindung mit der Arbeitshilfe KAS-32 zu ermitteln. 

Die Betrachtung ergab, dass bezogen auf die betrachteten Stoffe die in der nachfolgenden Ta-

belle 17 dargelegten Abstände im Hinblick auf die Bauleitplanung bzw. als angemessene Sicher-

heitsabstände zu beachten sind. In blauer Schriftfarbe und kursiv hervorgehoben sind die für die 

jeweilige Betriebseinheit maßgeblichen angemessenen Sicherheitsabstände, die in einer dem 

Gutachten in Anhang I beigefügten Zeichnung dargestellt werden. Im Zweifelsfall gelten die in 

der Tabelle 17 angegebenen Werte. 
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Tabelle 17: Übersicht der ermittelten angemessenen Sicherheitsabstände 

Be-

triebs-

einheit 

Berech-

nung in 

Kapitel 

Stoff Freisetzungsbedingungen Ange-

messener 

Abstand 

BE35 / 

BE37 

8.2.4 Explosiv-

stoffe 

Abstand auf Basis der 2. SprengV 40 m 

BE38 8.3.1 Chlor Flüssig mit Dampfdruck, 200 Liter 557 m 

BE38 8.3.2 Schwefeldi-

oxid 

Flüssig mit Dampfdruck, 200 Liter 726 m 

BE38 8.3.3 Schwefel-

wasserstoff 

Gasförmig mit Dampfdruck, 200 Liter 206 m 

BE37 8.3.4 Furan Flüssig, drucklos, 200 Liter 387 m 

BE35 8.3.5 Methyliso-

cyanat 

Flüssig, drucklos, 30 Liter 597 m 

BE35 8.3.6 Toluol-2,4-

Diisocyanat 

Flüssig, drucklos, 1.000 Liter < 20 m 

BE38 8.3.7 Fluor Gasförmig, 30 bar, 70 Liter 174 m 

BE35 8.3.8 Brom Flüssig, drucklos, 7 Liter 92 m 

BE37 8.3.9 Monophos-

phan 

Bildung aus wasserreaktivem 

Aluminiumphosphid, Freisetzung von 

0,0977 kg/s über 10 Minuten 

257 m 

BE36 8.4 Zinkstaub Staubförmig, Freisetzung in von 

1,5 kg/min Zinkstaub in 10 m³/min 

Luft 

160 m 

BE35 8.5 Brandgase 

Kohlenstoff-

disulfid 

Flüssig, drucklos, vollständiger 

Abbrand eines 30 Liter-Gebindes 

(ca. 38 kg) in 90 Sekunden 

674 m 

Aus der Sicht der Sachverständigen sind mit Bezug auf den Menschen bzw. dessen Leben und 

körperliche Unversehrtheit als zu schützende Rechtsgüter keine der in Kapitel 5 dieses Gutach-

tens ermittelten Schutzobjekte im Sinne des § 3 Abs. 5d BImSchG von dem geplanten Vorhaben 

betroffen. 

vansteenki
Kommentar zu Text
Hagebaumarkt – Gottlieb-Daimler-Straße 2, 46282 Dorsten: 700 m Entfernung und als schutzbedürftig eingestuft.
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Mit Bezug auf das gemäß § 30 BNatSchG gesetzlich geschützte „Feuchtbiotop an der Buerer 

Straße zwischen Dorsten und Alt-Marl“ (Kennung: BK-4308-0019) obliegt die Feststellung des 

Gebietscharakters und damit die Einstufung als Schutzobjekt im Sinne des § 3 Abs. 5c BImSchG 

der zuständigen Naturschutzbehörde. Die Lippeaue ist als Natura 2000-Gebiet und Naturschutz-

gebiet jedenfalls als Schutzobjekt im Sinne des § 3 Abs. 5c BImSchG einzustufen. 

Zur Bewertung von unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvollen oder be-

sonders empfindlichen Gebieten führt der Leitfaden KAS-18 aus: „Die Abstandsempfehlungen 

des Leitfadens KAS-18 beziehen sich nur auf den Menschen bzw. dessen Leben und körperliche 

Unversehrtheit als zu schützende Rechtsgüter. Für andere nach § 50 BImSchG Satz 1 schutz-

bedürftige Gebiete, die beispielsweise der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG), der Vo-

gelschutzrichtlinie (79/409/EWG) oder nationalen Landschaftsschutzgebietsregelungen unterlie-

gen, wie auch Gewässer, die unter die Gewässerrahmenrichtlinie (200/60/EG) fallen, sind ge-

sonderte Betrachtungen, insbesondere nach diesen Vorschriften vorzunehmen.“ 

Inwiefern durch Dennoch-Szenarien eine Beeinträchtigung der Lippeaue bzw. des Feuchtbiotops 

an der Buerer Straße zwischen Dorsten und Alt-Marl möglich ist, kann durch die Sachverständi-

gen im Wesentlichen aufgrund fehlender belastbarer Beurteilungswerte nicht beurteilt werden. 

Sofern eine detailliertere Bewertung als erforderlich angesehen wird, empfiehlt sich eine Rück-

sprache mit der zuständigen Naturschutzbehörde. 

Die endgültige Planungsentscheidung im Sinne des § 50 Satz 1 BImSchG obliegt der zuständi-

gen Behörde. 

 

München, den 13.03.2025 

 

   

Unterschrift Unterschrift 

Herr Dr. Fritz Miserre  Herr Sebastian Hönle 

Bekannt gegebener Sachverständiger nach 

§ 29b BImSchG 

IS-AN12-MUC 

 Bekannt gegebener Sachverständiger nach 

§ 29b BImSchG 

IS-AN12-MUC 

TÜV SÜD Industrie Service GmbH 

Niederlassung München 

Abteilung Anlagensicherheit und Störfallvorsorge 

Westendstraße 199, 80686 München 

Phone: +49 89 5791-2744 

fritz.miserre@tuvsud.com 

 TÜV SÜD Industrie Service GmbH 

Niederlassung München 

Abteilung Anlagensicherheit und Störfallvorsorge 

Westendstraße 199, 80686 München 

Phone: +49 160 909 150 23 

sebastian.hoenle@tuvsud.com  
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Anhang I – Darstellung des angemessenen Abstands 

Die nachfolgende Abbildung 13 zeigt in roter Farbe den angemessenen Abstand im Sinne des 

Leitfadens KAS-18 für den geplanten Standort der REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. 

KG in Dorsten. Die in der Abbildung dargestellten Abstände dienen der Orientierung; verbindlich 

sind die in Kapitel 10 angegebenen Abstände ausgehend von der jeweiligen Betriebseinheit. 

 

Abbildung 13: Umgebungskarte mit Darstellung des angemessenen Sicherheitsabstands 

 Lila: Angemessener Abstand von 726 m für Schwefeldioxid in der BE38 nach Kapitel 8.3.2 

 Blau: Angemessener Abstand von 387 Metern für den Stoff Furan in der BE37 nach Kapitel 8.3.4 

 Orange: Angemessener Abstand von 160 Metern für Zinkstaub in der BE36 nach Kapitel 8.4 

Grün: Angemessener Abstand für von 674 m für Schwefeldioxid (Brandgas) in der BE35 nach 
Kapitel 8.5 

 Rot: Angemessener Sicherheitsabstand für den Betriebsbereich 


	1. Aufgabenstellung und rechtliche Grundlagen
	2. Angaben zu den Sachverständigen
	3. Verwendete Angaben und Unterlagen
	4. Örtliche Lage
	5. Schutzobjekte im Sinne des § 3 Abs. 5d BImSchG
	5.1. Bundesstraße 225
	5.2. Wesel-Datteln-Kanal
	5.3. Naturschutzgebiet / FFH-Gebiet Lippeaue
	5.4. Öffentlich genutzte Gebäude mit Publikumsverkehr

	6. Beschreibung des Betriebsbereichs
	6.1. Anlieferung als Stückgut
	6.2. Anlieferung in Containern
	6.3. Anlieferung in Saugdrucktankwagen
	6.4. Annahme- und Kontrollbereich BE 31
	6.5. Regal-/Blocklager BE 32/BE 33
	6.6. Brandschutz- und Gefahrstoffschränke BE 37
	6.7. Containerlager BE 35
	6.8. Konditionierungshalle BE 2
	6.9. Zentrale Abluftbehandlung BE 5

	7. Gehandhabte Stoffe
	8. Ermittlung des angemessenen Sicherheitsabstands
	8.1. Beurteilungswerte und Randbedingungen
	8.2. Auswahl von Leitstoffen
	8.2.1. Ausbreitung toxischer Gase/Dämpfe
	8.2.2. Ausbreitung toxischer Stäube
	8.2.3. Szenario: Ausbreitung toxischer Brandgase
	8.2.4. Szenario: Explosion Explosivstoff

	8.3. Ausbreitung toxischer Gase/Dämpfe
	8.3.1. Chlor
	8.3.2. Schwefeldioxid
	8.3.3. Schwefelwasserstoff
	8.3.4. Furan
	8.3.5. Methylisocyanat
	8.3.6. Toluol-2,4-Diisocyanat
	8.3.7. Fluor
	8.3.8. Brom
	8.3.9. Aluminiumphosphid

	8.4. Ausbreitung toxischer Stäube
	8.5. Ausbreitung toxischer Brandgase – Brand von Kohlenstoffdisulfid

	9. Hinweise
	10. Zusammenfassung
	Anhang I – Darstellung des angemessenen Abstands

		2025-03-13T14:22:20+0100
	Sebastian Hönle


		2025-03-13T16:14:20+0100
	Dr. Fritz Miserre




